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Zu den deutſch⸗engliſchen Abmachungen. 


Wir ſind nunmehr in der Lage, un⸗ 
ſeren Leſern auf Grund der deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Vereinbarungen über die Abgrenzung 


der gegenſeitigen Intereſſenſphären in Afrika .... dete 
und die Abtretung Helgolands an Deutſch⸗ IX. 8 
land die nebenſtehende Kartenſkizze der |: img...” 


neuen Abgrenzungen bieten zu können und be⸗ N 
merken zur Erläuterung derſelben Folgendes: 
Die Karte umfaßt das ganze mittlere 
Oſtafrika und Südafrika, ſoweit auf dieſen 
Gebieten deutſche und engliſche Beſitzungen 
in Frage kommen. Weiter iſt links in 
einer beſonderen Zeichnung eine Skizze der 
neuen Abgrenzung vom Togo⸗Land, und 
darüber ein Lageplan von Helgoland und 
der Düne im Verhältniß zur deutſchen 
Nordſeeküſte gegeben. Somit führt unſere 
Karte alle Gebiete vor Augen, auf welche 
— die deutſch⸗engliſchen Abmachungen er⸗ 
trecken. 8 
Die unter Punkt 1 der veröffentlichten 
Vereinbarung feſtgeſetzte definitive Ge⸗ 
ſtaltung Deutſch⸗Oſtafrikas tritt in 
unſerer Zeichnung deutlich hervor. Die 
ſchon 1886 vereinbarte Begrenzung dieſes 
Gebietes im Norden zwiſchen Küſte und 
Viktoria⸗Nyanza bleibt ebenſo wie die ſüd⸗ 
liche zwiſchen der Küſte und dem Nyaſſa⸗ 
See unverändert. Die erſtere Grenzlinie, 
welche Deutſch⸗Oſtafrika von dem engliſchen 
Gebiete ſcheidet, geht von Wanga aus, 
führt ſo am Kilimandſcharo vorbei, daß 
dieſer auf deutſches Gebiet fällt und endet 
dort, wo der 1. Grad Südbreite die Oſt⸗ 
küſte des Viktoriaſees trifft. Die zweit⸗ 
genannte, ſüdliche Grenzlinie läuft von der 
Küſte aus den Rovumafluß in weſtlicher 
Richtung aufwärts und dann bis zum 
Nyaſſa⸗See, den ſie im 11. Grad Süd⸗ 
breite trifft; ſie trennt das deutſche Gebiet 
von Portugieſiſch Mozambiqne. Durch das 
neue Abkommen mit England iſt, der natur- * 
gemäßen Sachlage entſprechend, das ganze zwiſchen dieſen 
Grenzlinien liegende Gebiet und das Hinterland bis zu den 
großen Seen als der deutſchen Intereſſenſphäre zugehörig 
anerkannt. Das deutſche Gebiet reicht alſo nördlich an die 
Ufer des Viktoria⸗Sees, weſtlich bis zu dem langgeſtreckten 
Tanganika⸗ und dem Nyaſſa⸗See, und bis an den Kongoſtaat 
heran. Die einzigen, hier offenen Lücken zwiſchen Viktoria⸗ 
See und dem Kongoſtaat, ſowie zwiſchen Tanganifa- und 
Nyaſſa⸗See werden wie folgt abgegrenzt. Von dem Weſtufer 
des Viktoria⸗Sees führt die Grenzlinie auf dem 1. Grad Süd⸗ 
breite direkt bis zur Grenze des Kongoſtaates, nur der hier, 
ziemlich in der Mitte liegende Berg Mſumbiro fällt außer⸗ 
halb (nördlich); des deutſchen Gebiets. Hier hat Deutſchland 
gegenüber der früher ihm zugeſtandenen Grenze, die in ſchräger 
ſüdweſtlicher Linie vom Viktoria⸗See zum Nordende des Tan⸗ 
anika führen ſollte, ein nicht unerhebliches Dreieck gewonnen. 
ie Lücke zwiſchen Tanganika⸗ und Nyafja-Sce wird durch 
eine gerade Linie zwiſchen den Enden dieſer Seen begrenzt, in 
deren Hauptrichtung ſich die ſogenannte Stevenſon Road, eine 
von engliſchen Intereſſenten angelegte Verkehrsſtraße zwiſchen 
den beiden Seen, bewegt. Oſtafrika erhält ſomit feſte Um⸗ 
grenzungen, die das geſammte natürliche Intereſſengebiet der 
deutſchen Kolonie zuweiſen. Weiter aber wird dieſe Kolonie 
den ihr zur Zeit noch nicht gehörenden, einſtweilen nur zur 
Zollerhebung gepachteten 10 Seemeilen breiten Küſtenſtrich, 
der dem Sultan von Zanzibar gehört, erhalten, wofür England 
einzutreten hat. Erſt hierdurch erhält die Kolonie eigenen 
Küſtenbeſitz in ihrer ganzen Breite. i 
Unſere Leſer finden die genaue Umgrenzung der Kolonie 
unter Hervorhebung aller neu zufallenden Gebiets theile durch 
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ſchwarze Flächenzeichnung in beiſtehender Karte deutlich wieder- 
egeben. 

A In Deutſch⸗Südweſtafrika waren die Grenzen zwiſchen 
den Flüſſen Cunene im Norden und Orange im Süden, ſowie 
im Innern öſtlich gegen Britiſch⸗Betſchuanaland ebenfalls be- 


reits früher gegeben. Jetzt iſt auch der nordöſtliche Theil, 
hinter welchem ſich vom Ngami⸗See bis zum Sambeſi über 
Khamas und Matebeles⸗Reich die vielbeſprochene neue britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſche Beſitzung ausdehnt, durch eine feſte Grenze ab- 
geſchloſſen. Dieſe Grenze iſt um einen vollen Längengrad 
öſtlich vorgeſchoben, dann bis zum 18. Grad nach Norden 
geführt und dann ſo weit öſtlich gelenkt am Tſchobifluſſe ent⸗ 
lang bis zum Sambeſi, daß die deutſche Kolonie hier mit 
einem ſchmalen Streifen den letztgenannten, dereinſt für den 
Verkehr in Südafrika hochwichtigen Fluß erreicht. Auch hier 
iſt, wie die ſchwarze Fläche der Zeichnung andeutet, für uns 
ein Gewinn an Land zu konſtatiren. 

An der Goldküſte, dem Meerbuſen von Guinea, in Weſt⸗ 
afrika, beſitzt Deutſchland bekanntlich die Togo-Kolonie, ein 
nordſüdlich gerichteter, nur auf kurzer Strecke die Küſte ſelbſt 
berührender Streifen, welcher öſtlich an franzöſiſches Gebiet, 
weſtlich am Küſtenſaume an engliſches Gebiet ſtößt. Hier im 
Weſten binnenwärts waren Grenzſtreitigkeiten über die Gebiete 
der Landſchaft Krepi (Ewe), die von dem Voltafluß durchſtrömt 
wird, vorhanden. Dieſe werden nun ſo geregelt, daß die neue 
Grenzlinie Kpandu mit dem größeren Nordgebiet Deutſchland, 
den ſchmalen Südſtreifen mit Peki jedoch England zuweiſt. 
Auch hier iſt ein nicht unbedeutender, in der Karte ſchwarz⸗ 
gezeichneter Gebietszuwachs für Deutſchland zu verzeichnen. 

Bisher ſind alſo nur Gebietszunahmen Deutſchlands zu 
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verzeichnen. Der vierte Punkt der Verein⸗ 
barung ſtellt eine weſentliche Gebietsab⸗ 
tretung an England, umfaſſend Witu und 
die deutſche Somaliküſte von Witu bis 
Kismaju feſt. Dieſer Küſtenſtrich iſt nur 
ein Drittel ſo lang wie derjenige, der Oſt⸗ 
afrika durch das Sultanatsgebiet zufällt; 
dabei entbehrt er der Häfen und zur Zeit 
noch jeder wirthſchaftlichen Entwickelung. 
Auf höherer Stufe ſteht allerdings Wit, 
aber es liegt, wie auch die Somaliküſte, 
von Deutſch⸗Oſtafrika durch die engliſche 
Intereſſenſphäre getrennt. England erhält, 
wie aus unſerer Zeichnung erſichtlich, hier 
einen an der Küſte doppelt ſo langen, zur 
Zeit allerdings einem noch völlig unauf⸗ 
geſchloſſenen Hinterland vorgelagerten zu⸗ 
ſammenhängenden Beſitz. 

Weiter ertheilt Deutſchland ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu, daß England das Pro⸗ 
tektorat über das Sultanat Zanzibar, 
ausgenommen den an Deutſchland gefalle⸗ 
nen Küſtenſtreifen von Deutſch⸗Oſtafrika, 
erhält. Dieſes Protektorat umfaßt die 
Inſeln Zanzibar und Pemba, nicht aber 
Mafia, ferner den Sultansbeſitz in den 
Häfen nördlich von Kismaju, zu deren 
jedem jedoch nur ein 10 Seemeilen⸗Umkreis 
gehört. Dies Protektorat wird alſo durch⸗ 
aus auf Koſten des Sultans erworben, 
nur die Nähe der Inſel Zanzibar an un⸗ 
ſerer deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte könnte 
bedenklich erſcheinen; jedoch werden, das 
zeigt ſchon die Poſtdampferlinie nach Oſt⸗ 
afrika, deutſcherſeits alle Mittel zur Her⸗ 
ſtellung vollſter Unabhängigkeit der Küfte 
ſelbſt von Zanzibar angewendet werden. 

Ueber unweſentlichere andere Punkte, 
Abgrenzung der Walfiſchbai, „Neera“⸗ 
Prozeß ꝛc. wurden beſondere Vereinbarun⸗ 


1 


2 die Leſer durch eine aus kleinen Kreuzen 
beſtehende gewundene Linie auch die ſüdliche Grenze des durch 
die Kongo⸗Akte ſ. 3. feſtgeſtellten zentralafrikaniſchen 


Freihandelsgebietes bezeichnet. Die Nordgrenze fällt un- 
gefähr mit dem oberen, nördlich Wadelais vorbeiführenden 
Rande unſerer Zeichnung zuſammen. Das Freihandelsgebiet er⸗ 


ſtreckt ſichvom indischen bis zum atlantiſchen Ozean, die Schifffahrt 


auf den in ſeinen Bezirk fallenden Seen iſt frei, alſo auch auf 


dem Viktoria⸗, Tanganika⸗, Nyaſſa⸗See und dem Schirefluß, for 
wie auf dem unteren Sambeſi, woraus ſich die Abmachungen über 2 
das zollfreie Durchzugsrecht durch dieſe Gebiete mit erklären. 


In Punkt 6 wird, vorbehaltlich der allerdings nicht mehr 


zu bezweifelnden Zuſtimmung des engliſchen Parlaments, die 
Inſel Helgoland an den deutſchen Kalſer abgetreten. Damit 
wird ein kleines, kerndeutſches Inſelchen in unſerem ya 4 
Meere ſeinem natürlichen Mutterlande zurückgegeben. BEL ee , 
iſt dieſe Abtretung ja von geringer Bedeutung, 1 25 
land umfaßt etwa nur einen halben Quadratkilom 5 

rund 2000 Einwohnern. Unſere Leſer finden in Ei eſon⸗ 
deren Zeichnung oben links in unſerer Karte Helgoland und 
die 1200 Meter öſtlich davon gelegene Düneninſel, das welt⸗ 
berühmte Seebad, deutlich ſkizzirt. Die Inſel iſt ein röthlicher 
Sandſteinfelſen, der ſich bis zu 63 Meter, alſo höher als die 
höchſte Maſtſpitze eines Seeſchiffes, aus dem Meere erhebt. 
Eine einigermaßen geſchützte Rhede bietet der Raum zwiſchen 
Inſel und Düne. Für Deutſchland iſt Helgoland in ſtrategi⸗ 
ſcher Hinſicht ſeiner Lage wegen von Wichtigkeit, und kann als 
Schutzhafen für den in dieſem ſüdöſtlichen Winkel der Nordſee 
außerordentlich lebhaften Schifffahrtsverkehr einen hohen Werth 
namentlich dann beanſpruchen, wenn es mit zeitgemäßen An⸗ 
lagen verſehen wird. 
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Deutſchland. 
A Berlin, 2. Juli. Vor Kurzem wurde gemeldet, daß 
ein deutſch⸗engliſch⸗holländiſches Konſortium zur Er⸗ 
ſchließung von Deutſch⸗Südweſtafrika bilden wird. Die 
zzeitung“ wittert dahinter eine Wiederaufnahme der 
früheren Verſuche der deutſchen Intereſſenten am Damaraland, 
ihre Beſitztitel an ausländiſche Kapitaliſten zu verkaufen. Wir 
Halten dieſe Vermuthung ſchon darum für hinfällig, weil be⸗ 
kannt iſt, daß der Kaiſer von einer derartigen Uebertragung 
von Rechten nichts wiſſen will. Wie man weiß, hat die hier be⸗ 
ſprochene Frage ſchon einmal, vor etwa einem Jahre, zur 
Entſcheidung der Reichsregierung geſtanden. Damals ſoll 
Fürſt Bismarck im Prinzip nicht abgeneigt geweſen ſein, den 
Wünſchen der deutſchen Kapitaliſten, die an jenem ausſichts⸗ 
loſen Beſitz engagirt find, zu entſprechen, aber der Kaiſer ſagte 
Nein, und ſo unterblieb das Geſchäft. Daß die deutſche Süd⸗ 
weſtafrika⸗Geſellſchaft ſich jetzt mit engliſchen und holländiſchen 
Kapitaliſten zuſammenthut, ohne von ihren Beſitztiteln oder 
den Hoheitsrechten des Reichs etwas aufzugeben, iſt offenbar 
ein Kompromiß zwiſchen Nothlage und Herzenswunſch. Die 
deutſche Minen⸗Geſellſchaft hat bis jetzt vollſtändig pro nihilo 
eitet, und ſie würde es auch ferner thun, wenn ihr nicht 
ilfe käme. Dieſe Hilfe bietet ſich ihr jetzt an; warum aljo 
ſollte ſie ſie verſchmähen? Die Geſchichte von Deutſch-Süd⸗ 
weſtafrika hat ja ohne Zweifel etwas Tragikomiſches. Hier 
zuerſt erhoben ſich die kolonislpolitiſchen Hoffnungen zu unab⸗ 
ſehbarer Höhe, hier kam die herbſte Enttäuſchung, und wenn 
es auch ein Glück iſt, daß nur wenige ſehr reiche Perſonen 
ihr Geld verloren haben und gegenwärtig noch verlieren, ſo 
bleibt der Anblick darum doch unerfreulich. Die „Kreuzztg.“ 
übrigens iſt die letzte, die ein Recht dazu hätte, den Herren von der 
ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft mangelnden Patriotismus vor⸗ 
zuwerfen. Von ihren agrariſchen Hintermännern iſt bisher 
auch nicht ein Pfennig für die Erſchließung jenes Kolonial— 
gebiets hergegeben worden. — — Der Beſchluß der Reichs- 
tagskommiſſion, die über das Kaiſer Wilhelms-Denkmal 
u berathen hatte, ſchafft eine überraſchende und eigenthümliche 
ge. Dieſe Art von Löſung des gordiſchen Knotens läßt 
an Radikalismus allerdings nichts zu wünſchen übrig. Der 
Reichstag verzichtet darnach vollſtändig auf jedes eigene Ur⸗ 
theil in Sachen der Denkmalsfrage. Er überläßt dem Kaiſer 
alle und jede Entſcheidung, ſowohl über den Platz, wie über 
die Weiſe der Geſtaltung des Standbildes, wie endlich über 
die Art eines engeren Wettbewerbs. Mit andern Worten: 
der Kaiſer allein wird jede noch zu faſſende Entſchließung 
ſelbſtändig faſſen, und die Denkmalsfrage iſt hiernach ſchon jetzt in 
allen Beziehungen entſchieden. Nicht einmal ein Kontrollxecht 
behält ſich der Reichstag vor, denn wenn der Kaiſer ſich für 
einen beſtimmten Platz, natürlich die Schloßfreiheit, und für 
einen beſtimmten Entwurf entſchieden haben wird, dann folgt 
aus der Natur des Kommiſſionsbeſchluſſes, daß der Reichstag 
ſich der Möglichleit begiebt, ſpäter noch bei der Koſtenfrage 
mitzuſprechen. Er wird einfach bewilligen müſſen, was ver⸗ 
langt werden wird. Der Kommiſſionsbeſchluß iſt zu einem 
guten Theil das Werk des Zentrums, das auch in dieſem 
Falle die immer frappirender hervortretende Richtung, die es 
im neuen Reichstage und gegenüber einem neuen Syſtem ein- 

geſchlagen hat, mit Beharrlichkeit feſthält. 

— Die amtliche „Korreſpondenz“ in Straßburg ſchreibt: 
„Die am 23. v. M. in Kraft getretene Miniſterialverordnung 
über Abänderung der Paßvorſchriften iſt verſchiedentlich 
mißverſtanden worden. Insbeſondere hat man die Auffaſſung 
zum Ausdruck gebracht, daß durch die Verordnung nur den 
auf der Bahnlinie Avricourt-Appenweier Durchreifen- 
den Paßfreiheit gewährt ſei. Dieje Auffaſſung iſt irrig. Bisher 
waren allerdings nur diejenigen Reiſenden von der Paßpflicht 
ausgenommen, welche den auf genannter Linie verkehrenden 
Drient⸗Expreßzug benutzten und eine Fahrkarte mind eſtens 
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von Paris bis München oder Nürnberg gelöft hatten. Die 
in der neuen Verordnung gewährte Paßfreiheit des Durch⸗ 
1 gilt dagegen für alle Züge auf allen durch 
lſaß⸗Lothringen führenden Linien. Außerdem iſt die Ein⸗ 
ſchränkung bezüglich des Ausgangspunktes der Reiſe weg⸗ 
gefallen; es iſt alſo nicht mehr erforderlich, daß die Fahr⸗ 
karte mindeſtens in Paris gelöſt worden iſt. Ebenſo beſteht, 
mit einziger Ausnahme der Station Kehl, keine Einſchränkung 
mehr bezüglich des außerhalb Elſaß⸗Lothringens liegenden 
Endpunktes der Reiſe.“ — In derſelben Frage wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Metz geſchrieben: 
Paßzwanges ſind ſeit der Rückkehr des Herrn v. Köller aus 
Berlin Beſtimmungen ergangen, durch die dieſe Maßregel be⸗ 
deutend gemildert worden iſt. Während früher die Verweige⸗ 
rung des Viſums mehr oder weniger Regel war, wird die 
Ablehnung des Viſums in Zukunft eine Ausnahme ſein. 
Frauen und Kindern, ſowie Männern, die dem Militärſtande 
nicht angehören und keine Emigranten ſind, wird das Paß⸗ 
viſum ſofort ertheilt werden. Die getroffenen Beſtimmungen 
laſſen darauf ſchließen, daß auch im Grenzverkehr Erleichte- 
rungen eintreten werden, und ſo wird nach und nach eine 
Maßregel verſchwinden, die der Germaniſirung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens viel geſchadet hat. Konnte auch nach Lage der Dinge 
von Liebe zu Deutſchland noch keine Rede ſein, ſo iſt doch 
vielfach an die Stelle verſöhnlicher Geſinnung dumpfer Haß 
getreten, und es wird vieler Jahre bedürfen, um das zu ver⸗ 
wiſchen, was die letzten zwei Jahre geſchaffen haben.“ 

— In kolonialen und, dem Vernehmen nach, auch in 
Regierungskreiſen war gewünſcht worden, daß Major v. Wiß⸗ 
mann ſich zu der Generalverſammlung der deutſchen Kolo— 
nialgeſellſchaft nach Köln begebe, um dort etwa laut wer⸗ 
denden extremen Anſichten entgegenzutreten. Major v. Wiß⸗ 
mann, der urſprünglich dieſe Abſicht hatte, mußte ſie aber auf⸗ 
geben, weil er ſich leidend fühlte. Er wird zu ſeiner Erholung 
nach Lauterberg am Harz gehen. a 
Mit Bezug auf die neue Organiſation der Kolonial- 
abtheilung im auswärtigen Amt wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: 

„Wir wiſſen, daß der Regierung daran liegt, daß die neue 
Kolonialabtheilung nicht rein buxeaukratiſch wie bisher verwaltet 
werde, ſondern daß ſie in ſteter lebendiger Fühlung mit den leiten⸗ 
den Kreiſen der Betheiligten und mit den ſachkundigen Männern 
bleibt, welche unſere Kolonien und deren Verhältniſte aus eigener 
Anſchauung kennen. Die neue Kolonialabtheilung ſoll nach den 
unzweideutig geäußerten Abſichten des Reichskanzlers ihr Haupt⸗ 
augenmerk darauf richten, dieſe Verbindung nicht nur zu pflegen, 
ſondern enger und enger zu knüpfen. Es beſteht der Plan, daß 
aus den / gedachten Perſönlichkeiten ein Kolonialrath gebildet 
wird, der in regelmäßigen Zeitabſchnitten oder bei wichtigen An⸗ 
läſſen mit der Kolonialabtheilung zuſammen über die organiſato⸗ 
riſchen Veränderungen in den Schutzgebieten in Berathung tritt.“ 

— Nachſtehende Abſchieds worte des Finanzminiſters 
Miquel werden in den Frankfurter Blättern veröffentlicht: 

In den wenigen Tagen meines diesmaligen Aufenthalts in 
0 iſt es mir unmöglich geweſen, mich von allen Freunden 
und Bekannten perſönlich zu verabſchieden. Ich bin daher zu mei⸗ 
nem Bedauern genöthigt, dies auf dieſem Wege zu thun, indem 
ich um freundliche Entſchuldigung mit Rückſicht auf den Drang der 
Umſtände bitte. Bewegten Herzens und mit den innigſten Wünſchen 
für das weitere Gedeihen und die wachſende Blüthe unſerer Stadt 
rufe ich der geſammten W ein herzliches Lebewohl zu und 
bitte mir auch in Zukunft das Wohlwollen und die freundliche Ge⸗ 
ſinnung zu bewahren, von welchen ich während der letzten zehn 
Jahre ſo viele Beweiſe empfangen habe. 
Frankfurt a. M., den 30. Juni 1890. let 

Miquel. 


3 

— Von Emin Paſcha find, wie die „Neißer Ztg.“ meldet, 
Nachrichten aus Mrugoro eingegangen, welche bis jum 15. Mat 
reichen. Wie bekannt, marſchirte Emin am 26. April aus Baga⸗ 
moyo ab. Nachdem man über den Zinganifluß geſetzt war, brach 
ein tropiſcher Regen los. Die Expedition marſchirte bei ſtrömen⸗ 
dem Regen noch zwei Stunden weiter bis Kikuka. Eine gute 
Suppe und trockene Kleider ließen das Wetter bald vergeſſen. 
Die erſte Nacht des Lagerlebens verging gut. Mit grauendem 
Morgen wurde Reveille geblaſen, und nun begann ein 


„Bezüglich des | M 


U 
tüchtig Stück Arbeit: Reviſion der Leute, Laſtenvertheilung an 
dieſelben u. ſ. w. Die beiden Offiziere der Expedition, Lieutenant 
Langheld und Dr. Stuhlmann nahmen die meiſte Arbeit auf ſich. 
Die erſten nun folgenden Tagereiſen, welche bei ſtrömendem Regen 
im tiefen Schlamm ausgeführt werden mußten, waren ſehr ſchwierig. 
Die Laſtträger, jeder mit 50 bis 60 Pfund bepackt, gingen oft knie⸗ 
tief, völlig durchnäßt im Schlamme und ſtürzten oft nieder. Na⸗ 
türlich gingen bei dieſen Märſchen, wenn ſie auch nur zwei bis 
drei Stunden dauerten, eine Menge Leute verloren. Einige Wan⸗ 
jamweſi⸗Träger ſtarben an Entkräftung und einige Wangwana 
warfen die Laſten ab und liefen dann davon. Nun das Elend, 
neue Träger zu bekommen und die Laſten fortzuſchaffen! Aber 
trotzdem ging Alles paſſabel. Die letzten Tage vor der Ankunft in 
rugoro waren dagegen recht gut. Am 13. Mai langte die Ex⸗ 
pedition hier an und ſchlug an guter Stelle das Jager auf. In 
der Mitte das Zelt Emin Paſcha's, davor die Flagge und die 
Kanone; im Vordergrunde die Waffen hübſch zuſammengeſtellt und 
die Laſten in drei Haufen getheilt, Munition, Stoffe und Pro⸗ 
viant, jeder Haufen mit waſſerdichter Decke gut geſchützt; vor der 
Munition eine Schildwache. Zu jeder Seite des Zeltes Emin 
Paſchas ſteht ein Offizierszelt, links und rechts je ein Unteroffiziers- 
zelt, auf einer Seite die Soldaten, auf der anderen die Träger. 
Jeden Morgen exerzirt Lieutenant Langheld die Leute, manchmal 
im Feuer. Dr. Stuhlmann revidirt die Träger und Laſten; die 
Unteroffiziere haben ſich in die Arbeit wie folgt getheilt: Feld⸗ 
webel Hoffmann: Laſten und Träger; Sergeant Krauſe: Sol⸗ 
daten und Reitthiere (drei Pferde und viele gute Eſel); Sergeant 
Kühne: Küche, Proviant und Zelte. Jeden Morgen und Abend 
machen die Offiziere die Meldung; dann wird die Ordre aus⸗ 
gegeben. Bei den Mahlzeiten finden ſich Emin, die Offiziere 
und Unteroffiziere alle zuſammen. Wo Zeit gewonnen werden 
Kun ſammeln Emin und Dr. Stuhlmann fleißig Thiere und 
anzen. 

— Hauptmann Kund befindet fich zur Zeit noch in Wies⸗ 
baden zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Seine Kräfte 
ſind fortſchreitend im Zunehmen begriffen; er iſt im Stande, klei⸗ 
nere Spaziergänge zu unternehmen. Die Fortſchritte in Wieder⸗ 
gewinnung des Gebrauches der Sprache ſind zwar langſam, doch 
täglich bemerkbar. Wann er den vollen Gebrauch der Sprache 
wiedererlangt haben wird, kann mit einiger N nicht ange⸗ 
geben werden, doch iſt nach ärztlichem Gutachten beſtimmt anzu⸗ 
nehmen, daß die völlige Geneſung und ſelbſt die Möglichkeit, wieder 
nach Afrika zu gehen, für V nicht zweifelhaft iſt. 

— Bei Vorlegung des Etats für 1890/91 in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 16. Jan. d. J. it der von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung zu gewärtigende Mehr⸗Ueberſchuß für 
1889/90 gegenüber dem Etats⸗Anſatz auf 37,2 Millionen Mark 
angegeben. Die Entwickelung, welche der Eiſenbahnverkehr ſeit 
dem Zeitpunkt derjenigen Erhebungen genommen hat, auf denen 
vorgedachte Angabe beruhte, berechtigt zu der Muthmaßung, daß 
die Mehrüberſchüſſe dieſen Betrag um Einiges überſteigen. Die 
Annahme eines Mehrüberſchuſſes von 40 bis 45 Millionen kommt 
der Wahrheit ſicher ſehr nahe. Naturgemäß bleibt der Mehrüber⸗ 
ſchuß ſehr erheblich gegen die Mehreinnahmen zurück, denn in Folge 
der Erhöhung des Preiſes der Kohlen, des Eiſens und anderer 
Materialien, ſowie der Arbeitslöhne. ſind die Ausgaben in ungleich 
höherem Maße gewachſen, als dies durch die Verkehrsſteigerung 
an ſich bedingt war. Zumal die Vermehrung der 5 iN 
men ſich ziemlich gleichmäßig auf den Perſonen⸗ und Güterverkehr 
vertheilt, iſt in dieſen Ergebniſſen der Eiſenbahnverwaltung eine 
Hebung des Verkehrs und damit ein lebhafteres Pulſiren des 
nationalen Erwerbslebens zu erblicken. Werden die Eiſenbahn⸗ 
Einnahmen für das abgelaufene Etatsjahr in Betracht gesogen, To 
erſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß der Abſchluß der preußi⸗ 
ſchen Generalſtaatskaſſe für 1889/90, welcher bekanntlich erſt bei 
Einbringung des Etats in ſeinen Details bekannt gegeben wird, 
ſich noch günſtiger geſtaltet haben dürfte, als dies am 16. Jannar 
angenommen wurde. Schon damals wurde der Mehrüberſchuß 
auf vorausſichtlich nahezu 80 Millionen beziffert; er dürfte ſich 
noch günſtiger geſtalten. Bemerkt mag hierbei ſein, daß nach de 
Eiſenbahn⸗Garantiegeſetz dieſer Ueberſchuß bis zur Höhe von 98,5 
Millionen Mark zur Schuldentilgung zu verwenden it. 

Aus Saknis, 30. Juni, ſchreibt man der Nat.⸗Ztg.“: End⸗ 
lich nach vielen regneriſchen Tagen herrlicher Sonnenſchein; am 
frühen Morgen war der Himmel noch bewölkt, aber dann theilten 
ſich die grauen Wollen, und in herrlicher Bläue lachte ein freund⸗ 
licher Himmel auf uns herab. Was im Rahmen eines kleinen, 
ländlichen Ortes möglich, war geſchehen, um Saßnitz ſo glänzend 
als möglich auszupuzen. Vor dem Hotel Bellevue erhsb ſich die 
mit einer Kaiſerkrone geſchmückte roth drapirte Ehrenpforte, weit⸗ 
hin leuchteten auf dem rothen Sammet die großen ſchwarzen Buch⸗ 
ſtaben: „Willkommen“. Die Fahrſtraße von Hotel Bellevue bis 
zur Villa Martha war zu einer impoſanten via triumphalis umge⸗ 
ſtaltet, von den hohen Maſtbäumen, mit dichtem Tannengrün um⸗ 
wunden, rauſchten die deutſchen Fahnen, über die Straßen zogen 


Kleines Feuilleton. 


* Antike Humanität. In den letzten Jahrzehnten ſind viele 
de 1 worden, welche ein helles Licht werfen auf die hohe 

er Römer. Wie man in den Siebenbürger Edelmetall⸗ 
gruben Lohnbücher (Schreibtäfelchen) der Bergleute antraf, wie 
man bei uns in den römiſchen Steinbrüchen bei endlicher Aus⸗ 


. dem einſtigen Vipascum, eine 
mächtige Erztafel mit langer Inſchrift. Nach dieſer ſtellt ſich 
8, 0 die Gruben von Vipascum ſtaatliche Werke waren. 

ſtellt ſich aber auch heraus, daß die Fürſorge, die man dem 


— 45 der Arbeiter widmete, eine wahrhaft beſchämende für un⸗ 


2 
y 


re heutigen Verhältniſſe war. Die Vorſchriften der Erztafel find 
vom Kaiſer ſelbſt erlaſſen. Selbſtverſtändlich iſt, daß dieſe Geſetz⸗ 
Kafel nicht blos für dieſes Vipascum verordnet war, ſondern daß 
zu den Werken der römiſchen Provinzen: 


gehende Fürſorge für die Bergwerksgemeinden getroffen war. Er⸗ 


Bade auf der öden, traurigen Hochebene Süd⸗Portugals, von 
dem wir erzählen, ſinds Fröſche, die die vorgeſchriebene 
Waſſerhöhe in dem großen kr an den Wän⸗ 
den anzeigen. Es iſt vorgeſchrieben auf der jedem Be⸗ 
ſucher ſichtbaren Tafel, wie oft die kupfernen Keſſel gereinigt und 
wie ſie gereinigt werden müſſen. Eine Frau zahlt für ein Bad 
ein As, ein Mann nur ein halbes; alſo haben die Frauen auch dort 


rläumung noch vielleicht wichtige römiſche Reſte verſchiedener Art in der Provinz mehr Umſtande gemacht. Umſonſt aber baden die 
entdecken wird, jo fand man in Portugal in den wieder angebauten kaiſerlichen Beamten des Bergwerks, die Freigelaſſenen, die Skla⸗ 
römiſchen Erzgruben von Aljuſtrel, 


ven, Soldaten und Kinder. Soldaten werden nicht viele von dieſer 
Geſtattung Gebrauch gemacht haben, denn in Vipascum hat ſich 
bis jetzt noch keine römiſche Kaſerne finden F Es iſt beſtimmt, 
welche Weiſe zu beobachten war, wenn der abgehende Pächter das 
Bad und den eiſernen Beſtand ablieferte, die Vorſchri für den 
Pächter u. dgl. So ſchließen ſich Vorſchriften an Vorſchriften; alle 
zeugen von der peinlichſten Fürſorge für den geringen Mann, für 
den . Der Verkauf des Schuhwerks für die Arbeiter⸗ 


> in Calabrien und in bevölkerung iſt genau geregelt; die Beſtimmungen über die mit dem 
land, in Iſtrien und am Rhein, ganz die gleiche, bis ins Kleiuſte 1 i x a 
i 


ade gleichfalls verbundenen Barbierſtuben zeugen von einer wirk⸗ 
glücklichen Lage der römischen Arbeiterbevölkerung. Selbſt 


Hänzt wird der Einblick in dieſe Induſtrieverhältniſſe durch Funde öffentliche Schulen ſind dieſen römiſchen Bergleuten eingerichtet. 


an anderen Orten. Die portugieſiſche Urkunde ſtammt aus der Und 
Zeit etwa 


1 nach Chriſti Geburt. Beſonders lehrreich 
iſt die Vorſchrift über die Bäder. Das Bad vertrat, dem Römer 
das heutige Café, die Promenade, die Kneipe, — überall finden 
wir bei uns im ehemals römiſchen Deutſchland dieſe wahrhaft herr⸗ 
lichen Bäderanlagen. So wurde vor Jahren neben dem kleinen 


id die Meiſter der Schule ſind frei von allen Abgaben und 
Steuern erklärt. ‚ 


Die leuchtenden Nachtwolken. Dieſe intereſſanten, immer 


4 —. werdenden und ſeltener auftretenden Gebilde aus Himmels⸗ 


öhen find in dieſem Jahre einige Male beobachtet worden. Die 


oberheſſiſchen Städtchen Vilbel (Felvilre, alſo Weiler des Fels) eine Ungunſt der Witterung verhindert leider, daß der mit jo vieler 
römiſche Bade⸗Anlage ausgegraben, ein richtiges Kurhaus, das ſich Vorausſicht organifirte gleichzeitige Beobachtungsdienſt in Braun⸗ 
Durchaus nicht vor dem heutigen im benachbarten Homburg zu ſchweig, Magdeburg, Nauen, Rathenow und Steglitz die erwarteten 

In Vipascum nun ſind, wie in anderen römiſchen Früchte zeitigt. Dieſe räthſelhaften Wolken ſind 1885 wohl zum 


et hatte. 

nduſtrieplätzen, ganz beſtimmte Vorſchriften 
manns⸗Badhaus gegeben; das dritte n der gefundenen Erz⸗ 
verabreicht und Neuser würden. 
ein Jahr. Die 


für ſolch ein Berg⸗ erſten Male 
das di fallenden Erſch 
tafel ſchreibt vor, daß allhier wie in Rom, d. h. more urbico Bäder] katoa⸗Ausbruches aufgetreten waren, jo wird man 
„Das Bad iſt verpachtet ſtets auff zu der Annahme geführt, daß die leuchtenden Nachtwolken die letz⸗ 
korgenſtunden bis Mittags werden für die Frauen ten Reſte oder Ausläufer jener Erſcheinungen ſeien. Es würden 


den worden. Wenn man ſich erinnert, welche auf⸗ 
cheinungen in unſerer Atmoſphäre in Folge des Kra⸗ 
fast nothwendig 


beſtimmt. Die Zeit bis 2 Stunden nach Sonnenniedergang gehören demnach Gasmaſſen fein, die in der Atmoſphäre ſuspendirt und in 


den Männern. Die Becken müſſen ſtets friſches, 
enthalten, die warmen Bäder ebenſo 
die 
den 2 


neu gefüllt werden. 


änden der Becken beſtimmte Maße angebracht; 


fließendes Waſſerſ großer Höhe befindlich, auch dann noch vom Sonnenlicht getroffen 
A ; ! . 1 . Damit | werden und dieſes uns zurückwerfen, wenn es längſt Nacht iſt. Dieſe 
groben Puddelbecken nicht zu wenig gefüllt ſeien, ſind an | Annahme iſt keine willkürliche, ſondern wohl begründet, denn es 


Beobachtungen und photographiſchen Aufnahmen zeigen, daß die 
leuchtenden Nachtwolken im Mittel ſechsundachtzig Kilometer über 
der Erdoberfläche ſchweben. Sie befinden ſich alſo in einer Höhe, 
die man gewöhnlich, wenn auch mit wenig >. als Grenze der 
Atmosphäre bezeichnet. Gerade die allmälige Abnahme das Schwächer⸗ 
werden der Erſcheinung ſpricht auch dafür, daß die Wolken mit dem 
Krakatogereigniß in Verbindung ſtehen. 


Eine Panik entſtand im Theater Molisre in Brüffer 
während der Vorſtellung in Folge des Aufſteigens einiger Rauch⸗ 
wolken aus dem Bühnenraume. an gab das Schauſpiel „Le 
Prisonnier de la Bastille“ von Alexander Dumas Vater, das End⸗ 
ſtück zu den „Drei Musketieren“ Der Vorhang zum fünften Akt 
hatte ſich eben gehoben, als plötzlich durch die Fugen der Bühnen⸗ 
Bretter dichter Rauch in den Bühnen⸗ und Zuſchauerraum drang. 
Das Theater war in Folge des Sonntags dicht gefüllt und mochten 
etwa 900 Perſonen anweſend geweſen ſein. Kaum waren die Rauch⸗ 
wolken ſichtbar geworden, jo erſcholl auch von den Logen ber der 
verhängnißvolle Ruf: „Feuer!“ und in demſelben Augenblicke ſtürzte 
Alles in unfagbarer Angſt und wildem Durcheinander den Aus⸗ 
gängen zu. In den engen Wandelgängen des Theaters, welches 
in der Vorſtadt Ixelles gelegen iſt, ſpielten ſich arge Szenen ab. 
Frauen und Kinder wurden halb erdrückt und die Zahl Derer, die 
bei dem entſetzlichen Gedränge mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten, iſt eine ſehr bedeutende. Beſonders beim Drän⸗ 
gen durch die Ausgangsthüren gab es zahlloſe Quetſchungen. Noch 
viel ärger ging es in den Galerieen zu, wo der Ausgang ſchwieriger 
war; da die Stiegen in wenigen Minuten überfüllt waren, ſo 
flüchteten zahlreiche Baer durch die Fenſter der oberen 
Stockwerke auf das Dach und ſuchten mittelſt der daſelbſt ange⸗ 
brachten Rettungsleiter die Straße zu erreichen. Viele Perſonen, 
namentlich Frauen, ſind hierbei herabgeſtürzt und leicht verwundet 
worden. Vergebens bemühte ſich der Bühnenleiter, das Publikum 
zu beruhigen, indem er darauf hinwies, daß eine ernſte Gefahr 
nicht vorhanden ſei. Die Angſt verhinderte jede Ueberlegung. Der 
Feuerlärm ſelbſt fällt übrigens den Theaterbeamten zur Laſt. 
welche innerhalb des Bühnenraumes verſchiedenes Papier, wie 
ungiltig gewordene Eintrittskarten u. dergl. verbrannten. Der 
Rauch war durch die Fugen der Bretter in den Zuſchauerraum 


in dem läßt ſich aus den 1889 in Steglitz und Nauen gleichzeitig gemachten gedrungen und erzeugte den Schrecken. 


breite Guirlanden, von denſelben wehten die Wimpel und 
Flaggen aller Nationen herab. Die Marinebehörden in Kiel hatten 
aus dem reichen Arſenal ihrer Flaggenbeſtände die farbenprächtig⸗ 
ſten Signalflaggen u. ſ. w. geſandt. Die Feſtſtraße war mit Blumen, 
namentlich mit Roſen, welche jetzt hier in einer ar Pracht 
erblüht ſind, ferner mit Tannenxeiſig und Birkenlaub beſtreut, aus 
der ganzen Inſel Rügen war die Landbevölkerung en 
ſtrömt; noch niemals hat Saßnitz fo viel Menſchen als am heuti⸗ 
gen Tage geſehen. Prächtige Geſtalten konnte man heute erblicken: 
die ſonnenverbrannten, wettergebräunten Fiſcher aus Göhren mit 
den weiten weißen Beinkleidern zogen ganz beſonders die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Kein e in im Ort war ohne Guirlanden⸗ 
ſchmuck geblieben; alle Schiffe im Hafen hatten geflangt; die hier 
vor Anker liegende Glattdeckskorvettel, Luiſe“ hatte ſelbſtverſtändlich 
reichſten Flaggenſchmuck angelegt. — Langs der Feſtſtraße, von Kram⸗ 
vas nach Saßnitz, hatte ſich die Schuljugend aufgeſtellt, die Mäd⸗ 
chen zum Theil in weißen Kleidern mit den ſchleswig⸗holſteinſchen 
Farben geſchmückt; in einem netzüberhangenen Boote hatten vier 
allerliebſte Mädchen mit langem, aufgelöſten blonden Haar Platz 
genommen, um der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen Bouquets 
u überreichen. Es war kurz vor 5 Uhr, als von der Straße von 
rampas her ſtürmiſche, fortwährend ſich erneuernde Hochrufe aus⸗ 
brachen, welche Kunde gaben, daß die Kaiſerin ſich unſerem Ort 
nähere. Von der „Luiſe“ donnerten und krachten die Geſchütze 
ihren Salut und von den Kreidefelſen donnerte und krachte es im 
lauten Echo wieder. Die Kaiſerin in dem ſchwarzen Kleide mit dem 
niedrigen Kapothut ſah ganz allerliebſt aus und erwiderte in ihrer 
herzgewinnenden Leutſeligkeit die ihr ſtürmiſch und begeiſtert dar⸗ 
gebrachten Grüße. Die Kaiſerin hatte neben ſich den dritten Prin⸗ 
zen, während die beiden jüngſten auf dem Rückſitz Platz genommen 
batten. In einem zweiten ebenfalls vierſpännigen Wagen folgte 
der Kronprinz und Eitel fan mit ihrem Gouverneur. Die beiden 
Prinzen waren in der kleidſamen blauen Matroſentracht mit Stroh⸗ 
hüten nebſt langen Bändern. Fortwährend lüfteten die Prinzen 
die Hüte. Prinz Eitel Fritz behielt ſchließlich den Hut in der Hand 
und grüßte mit demſelben aus dem Wagen heraus. Auf der Villa 
Martha wurde kurz nach 5 Uhr die purpurne Standarte der Kai⸗ 
ſerin aufgezogen. Für den Abend iſt eine Illumination geplant, 
welche nach allen Vorbereitungen zu urtheilen, eine nach ads 
Verhältniſſen glänzende zu werden verſpricht; namentlich wer en 
ſich die im Hafen liegenden Schiffe in dem Lichterglanze, der ſich 
auf den bunten Flaggen reizend abſpiegeln wird, gan prächtig in 
der Illumination ausnehmen. Die Kaiſerin hat den Wunſch aus⸗ 
rochen, hier jo ungeſtört als möglich zu leben, und darum wer⸗ 
den Feſtlichkeiten irgend welcher Art nicht ſtattfinden. 


Rußland und Polen. 


© Petersburg, 30. Juni. Ueber die Erſchießung des 
bulgarischen Hochverräthers, Majors Panitza, äußert ſich 
das „Journal de St. Petersb.“ in folgender Weiſe, die ſo 
recht bezeichnend iſt für die in offiziöſen ruſſiſchen Kreiſen 
herrſchende Stimmung über die Vollziehung des Todesurtheils 
an dieſem Anhänger Rußlands: „Der Fürſt von Coburg (nicht 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien) iſt vor der Exekution aus 
dem Lande gereiſt, nachdem er von demjenigen Rechte, welches 
nur er allein ausüben konnte, dem Begnadigungsrechte, keinen 
Gebrauch gemacht. Er hat ſomit bewieſen, daß er in Bul⸗ 
garien nicht nur nicht regiert, ſondern überhaupt nicht 
herrſcht; Stambulow herrſcht und regiert dort Alles. Dieſer 
bedurfte nicht eines derartigen neuen Aktes der Grauſam⸗ 
keit, um ſeine Regierung zu kennzeichnen, welche nichts 
Anderes, als Terrorismus, iſt; ein ſolcher Akt iſt in vorur⸗ 
theilsfreien Augen ein Beweis des ephemeren Charakters einer 
Sache.“ — In Sibirien ſoll nach Mittheilung der „Petersb. 
wied.“ zum nächſten Frühling mit dem Bau einer Eiſenbahn 
vom öſtlichen Ufer des Baikalſees nach Swietensko vorge⸗ 
gangen werden. — In der Frage der Beſchränkung der Rechte 
der Juden in Betreff des Beſitzes ländlichen Eigenthums 
iſt nach Mittheilung des hieſigen „Kraj“ bis jetzt noch keine 
Entſcheidung getroffen; vielmehr ſoll die Angelegenheit von 
der Kommiſſion, welcher vom Miniſter des Innern die Vor⸗ 
berathung übertragen worden iſt, behufs Sammlung weiteren 
Materials noch auf ein Jahr vertagt worden ſein. 


* Den eifrigſten Altruſſen iſt noch lange nicht genug gejchehen | & 


zur Ruſſifizirung der deutſchen Oſtſeeprovinzen Sie 
hetzen in ihrer Preſſe die Regierung zu immer weitergehenden 
Maßregeln auf. So fördert die „Moskauer Ztg.“ als dringendſte 
Maßregel in allen Grenzpropinzen, ganz abgeſehen von den ver⸗ 
ſchiedenen Kolonien, die Einführung der ruſſiſchen Sprache als 
eines obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtandes, und dann, wenn dieſe 
Maßregel feſten Fuß gefaßt haben wird, müſſe die ruſſiſche Sprache aus⸗ 
ſchließlich Unterrichtsſprache in allen Lehranſtalten des Reiches fein. 
Alle übrigen Reformen würden ſich dann um ſo leichter durch⸗ 
führen laſſen. Um auch der äußeren Form nach den drei baltiſchen 
Provinzen ein neues Gepräge zu geben, beabſichtigt das Miniſterium 
des Innern eine Umbenennung derſelben dahin, daß ſie von nun 
an nach der Gouvernementshauptſtadt ihren Namen führen. So 
ſoll Kurland in ein mitau'ſches, Livland in ein riga'ſches und Eſth⸗ 
land in ein reval'ſches Gouvernement umgetauft werden. 


Frankreich. 


Paris, 1. Juli. Die heutigen Morgenblätter wiſſen von einem 
neuen Grenzfall in den Vogeſen zu melden. Vier Einwohner 
einer kleinen Ortſchaft ſollen von deutſchen Grenzwächtern überraſcht 
und auf ihre Weigerung, der erſten Aufforderung, dieſer zu ge⸗ 
horchen, mit Flintenſchüſſen bedacht worden ſein. Einer von ihnen 
habe eine leichte Verwundung davongetragen. Aus dex vom Un⸗ 
terpräfekten und dem Prokureur der Republik angeſtellten Unter⸗ 
uchung ſoll ſich ergeben haben, daß es franzöſiſche Holzdiebe ge⸗ 
weſen, die bei Verübung eines Forſtfrevels auf deutſchem Boden 
angetroffen wurden und ſich dabei ſehr renitent gezeigt hätten. 
Obgleich die Angelegenheit große Aufregung verurſacht, ſcheint ſie 
doch nicht von der Art, eine ee Intervention hervor⸗ 
zurufen. (Vergl. Telegraphiſche Nachrichten.) 


Türkei. 


* Man vermuthet, daß die (von uns telegraphiſch gemeldeten) 
Ruheſtörungen in Armenien die Folge ruſſiſcher Intriguen 
ſind. Ein tuffiicher Armenier, Namens Sanaſſarian, welcher vor 
Kurzem in Paris ſtarb und deſſen Leichnam über Konſtantinopel 
nach Rußland gebracht wurde, hatte in Erzerum eine armeniſche 
Schule gegründet, die er mit 1500000 Fr. beſchenkte. Dieſe Schule 
iſt vom Generalgouverneur ebenfalls unterſucht worden, und es 
wird türkiſcherſeits behauptet, daß Waffen ſowohl dort, als in den 

rchen gefunden worden und daß die Prieſter die Hauptaufwiegler 
eien. Andererſeits wird berichtet, daß in den Kirchen ſelbſt 

Chriſten niedergemetzelt worden ſeien, doch dürfte die Zahl 
etwas übertrieben ſein. Zur Verſtärkung der Truppen ſind von 

em nahen Erzingjan Soldaten nach Erzerum geſchickt worden. 


Bulgarien. 

„Von bulgariſcher Seite war der Umſtand, daß Prinz 
Ferdinand während der Vollſtreckung des Todesurtheils an 
Major Panitza im Auslande ſich befand, als ein rein 
zufälliger bezeichnet worden, da die Reiſe des Fürſten nach 
Karlsbad eine längſt beſchloſſene Sache geweſen ſei. Außerhalb 
Bulgariens ſelbſt hat das natürlich Niemand geglaubt. 
Daß vielmehr, wie natürlich, die Panitza- Affaire bei 
Ferdinands Abreiſe ins Ausland mitgeſprochen hat, beweiſt 
folgende Meldung, welche dem „Berliner Tageblatt“ aus 
Budapeſt zugeht: 

Ein diplomatiſcher Vertreter aus Sofia, der ſich auf der 
Durchreiſe in Budapeſt aufhielt, erklärte einem Interviewer gegen⸗ 
über, Ferdinands Reiſe ſtehe im Zuſammenhange mit der 
Hinrichtung Panitzas, da Demonſtrationen befürchtet wurden, die 
unter den gegenwärtigen Umſtänden einen doppelt unliebſamen 
Eindruck im Auslande gemacht hätten. Die meiſten diplomatiſchen 
Vertreter bei der bulgariſchen Regierung ſeien übrigens nach Hauſe 
berufen worden, um über Panitzas Hinrichtung und deren mögliche 
Konſequenzen Bericht zu erſtatten. Eine offizielle Mitthellung 
hätten die diplomatiſchen Vertreter von der Exekution nicht erhalten; 
einzig und allein der ruſſiſche und franzöſiſche Geſchäftsträger 
hätten Zeit und Ort der Hinrichtung 24 Stunden früher in Er⸗ 
fahrung gebracht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


I. C. Berlin, 1. Juli. Die Reichstagskommiſſion für 
die Gewerbenovelle ſetzte heute die Diskuſſion bei $ 139a 
Nr. 3 fort. Darnach ſoll der Bundesrath ermächtigt werden, für 
Spinnereien. für Fabriken, welche mit ununterbrochenem Feuer 
betrieben werden oder welche Nutz durch die Art des Betriebes 
auf eine regelmäßige Tag⸗ und Nachtarbeit angewieſen ſind, ſowie 
für ſolche N und Werkſtätten, deren Betrieb eine Eintheilung 
in regelmäßige Arbeitsſchichten von gleicher Dauer nicht geſtattet 
oder ſeiner Natur nach auf beſtimmte Jahreszeiten . iſt, 


Ausnahmen von den in SS 135 Abſ. 2 bis 4, 136, 137 Abſ. 1 bis 3 
vorgeſehenen Beſtimmungen nachzulaſſen. Jedoch darf in ſolchen 
Fällen die Arbeitszeit für Kinder die Dauer von 36 Stunden, für 
junge Leute die Dauer von 60 Stunden, in Spinnereien von 64, 
in Ziegeleien von 69 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten. Abg. 
Hitze beantragt, bei Spinnereien nur Ausnahmen von 8 135 Abf. 
3 zuzulaſſen, wonach junge Leute unter 16 Jahren nicht länger 
als täglich 10 Stunden beſchäftigt werden dürfen. Andererſeits 
beantragt derſelbe, die Ausnahmen bei anderen Fabriken und bei 
Werkſtätten auch auf Abſ. 4 des 8 137 auszudehnen, wonach ver⸗ 
heirathete Frauen höchſtens 10 Studen täglich beſchäftigt werden 
dürfen. Letzter Antrag wird auch vom Frhrn. v. Stumm geſtellt, 
der überdies bei Spinnereien die Zulaſſung der Frauenarbeit bis 
zu 11 Stunden beantragt. Die Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow, und 
Schmidt⸗Elberfeld beantragen übereinſtimmend, die Spinnereien 
in Nr. 3 zu ſtreichen. Abg. v. Kleiſt⸗Retzow W außerdem, 
den letzten Satz von Nr. 3 ſo zu faſſen, daß die Kinderarbeit die 
Dauer von 36 Stunden, die Arbeit der jungen Leute 60 Stunden, 
verheiratheter Arbeiterinnen 64, unverheiratheten Arbeiterinnen 64, 
in Ziegeleien für letztere 69 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten 
und bei Nachtzeit nicht über 10 Stunden ſtattfinden darf; zwiſchen 
den Arbeitsſtunden ſoll eine in Allem mindeſtens einſtündige Pauſe 
gewährt werden. Abg. Woellmer beantragt: „Die durch Beſchluß 
des Bundesraths getroffenen Beſtimmungen ſind dem nächſtfolgen⸗ 
den Reichstag vorzulegen. Sie ſind außer Kraft zu ſetzen, wenn 
der Reichstag dies verlangt.“ Abg. Dr. Lieber beantragt, das 
Arbeitsmaximum der Ziegeleien von 69 auf 64 Stunden zu er⸗ 
mäßigen. Bei der Abſtimmung wurden die Anträge Stumm und 
Hitze mit kleiner Majorität abgelehnt; die Anträge v. Kleiſt⸗Retzow 
und Schmidt mit allen gegen 4 Stimmen (3 Konſ. 1 Natlib.) an⸗ 
enommen. Nach Antrag Dr. Lieber wird die Arbeitszeit bei 
fe von 69 auf 64 Stunden herabgeſetzt: endlich wird der 
lntrag v. Kleiſt⸗Retzow auf Beſtimmung der Marimalarbeitszeit 
für erwachſene weibliche Arbeiter auf 64 Stunden, Verbot der 
Nachtarbeit über 10 Stunden und Schaffung einer einſtündigen 
Arbeitspauſe angenommen. Nr. 3 wird mit dieſen Abänderun⸗ 
gen angenommen. Der Antrag Woellmer auf Aufrechterhaltung 
der ſeitherigen Beſtimmung, wonach die Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
raths dem nächſtfolgenden Reichstage vorzulegen und auf deſſen 
Verlangen außer Kraft zu ſetzen ſind, wird vom Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch und von den Konſervativen bekämpft, von den 
Freisinnigen befürwortet, von der Kommiſſion mit 11 gegen 9 
Stimmen abgelehnt; ein Zuſatzantrag Hitze, daß die Beſchlüſſe des 
Bundesraths dem Reichstage zur Kenntnißnahme vorzulegen ſind, 
mit großer Mehrheit und darauf der letzte Abſatz und der ganze 
§ 139a mit kleiner Mehrheit angenommen. Die Kommiſſion ver⸗ 
tagt ſich hierauf bis zum 5. November. 


Militärifdes 

r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps. Der 
Aſſiſtenz⸗-Arzt I. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots Dr. Mühlen⸗ 
bach vom Landwehr⸗Bezirk Sprottau zum Stabsarzt befördert; 
der Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. Dr. Ober vom Landwehr⸗ 
Bezirk Glogau zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. befördert; der Unterarzt 
der Reſerve Dr. Schoenenberg vom Landwehr⸗Bezirk Poſen 
um Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert; dem Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. Dr. 
al vom Landwehr⸗Bezirk Jauer dex Abſchied bewilligt. 

r. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps: Der 
Unterarzt Goxonzek vom 6. Pommerſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 49 zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert. 


Lokales. 


Poſen, den 2. Juli. 


—u. Stadtverordneten-Sitzung. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung wurde nach kurzer 
Debatte zunächſt eine Subvention im Betrage von 500 Mark 
für das am 6. und 7. Juli dieſes Jahres in Poſen ſtattfin⸗ 
dende Sängerfeſt, welches von Seiten der polniſchen Bevölke⸗ 
rung veranſtaltet wird, bewilligt. Hierauf trat die Verſamm⸗ 
lung in die Berathung über die Vorlage des Magiſtrats ein, 
betreffend den Neubau des Stadthauſes und eines Börſenge— 
bäudes. — Einen ausführlichen Bericht über die Sitzung be⸗ 
halten wir uns vor. EU 

d. Die Zahl der Kandidaten für den erzbiſchöf— 
lichen Stuhl hierſelbſt, welche heute in dem geheimen 
Skrutinium von den beiden Domkapiteln der Erzdibzeſe 
Gneſen⸗Poſen und den Ehrendomherren Sr. Majeſtät dem 
Könige zur Genehmigung vorgeſchlagen worden ſind, beträgt 
nach Mittheilung des „Dzien. Pozu.“ ſechs. { 

Zu. Herr Armee⸗Viſchof Dr. Amann iſt heute Nachmittag 
um 3,14 Uhr mit dem don Gneſen kommenden Eiſenbahnzuge hier 
eingetroffen und hat in Mylius Hotel Wohnung genommen. In 


der Bernhardinerkirche wird morgen um 9 Uhr ein Militärgottes⸗ 
bien c bei welchem der Armeebiſchof das Hochamt zele⸗ 
riren wird. 

* Berfonalien. Der Oberpoſtdirektionsſekretär Hunold in 
Bromberg iſt vom 1. Oktober ab als Poſtdirektor nach Wandsbeck 
verſetzt worden. N 2 

d. Anläßlich der Beiſetzung des Dichters Miekiewiez 
werden nicht nur in verſchiedenen Ortſchaften der Provinzen Poſen, 
den bone und Schleſien, ſowie des Ermlandes, ſondern auch in 
den von Polen bewohnten Orten der weſtlichen Provinzen Feier⸗ 
lichkeiten veranſtaltet werden. In Berlin findet am Tage der Bei⸗ 
ſetzung, am 4. d. M., 7%, Uhr Vormittags, in der Hedwigskirche 
Trauergottesdienſt ſtatt. Am Abende deſſelben Tages wird eine 
Feſtlichkeit im Saale des Hauſes Kommandantenſtraße Nr. Over 
anſtaltet werden. — Die Polen der Stadt Bromberg entſenden als ö 
Vertreter Zur Theilnahme an der ac . an nach Krakau die 
Herren: Dr. Warminski, T. Jedwabski, K. Stojaczyk, H. Roga⸗ 
linsti e e ee eee et 

das im Kreiſe Strasburg i. r. gelegene Ritter 
gut Wichulec, welches jich in polniſchen Händen befindet, folte 
veräußert werden. Um zu verhindern, daß das Gut in den Beſi 
eines Deutſchen oder der Anſiedelungskommiſſion gelangt, hat a 
in dem genannten Kreiſe eine aus 6 Perſonen polniſcher Natio⸗ 
nalität beſtehende Genoſſenſchaft gebildet, welche die Geldver⸗ 
hältniſſe des betr. Beſitzers durch Gewährung eines ausreichenden 
Kredits geregelt hat. Die „Gazeta Torunska“ empfiehlt dieſe Art 
der Erhaltung des polniſchen Grundbeſitzes zur Nachahmung. 

n. Ferienkolonien. Frau Alice Krug in Amſee hat ſich 
bereit erklärt, zwei Mädchen in Einzelpflege zu nehmen. — Heute 
um 10% Uhr find zehn ſtrophulöſe Kinder, fünſ Knaben und fünf 
Mädchen, in die Prinz und Prinzeſſin Wilhelm⸗Kinderheilſtätte 
zu Inowrazlaw entſendet worden. Die Kur dauert ſechs Wochen. 

u. Dienſtiubiläum. Der Schutzmann Herr Broſſok aus 
dem zweiten Polizei⸗Revier hat geſtern ſein 29 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Schutzmann gefeiert. Von feinen Kollegen wurde imm 
aus dieſem Anlaß eine werthvolle Taſchenuhr nebſt Kette geſtiftet, 
welche ihm eine Deputation der hieſigen Schutzmannſchaft in ſeiner 
Wohnung überreichte. 

u. Witterung. Geſtern gegen Abend ſtellte ſich ein recht 
heftiger Landregen ein, der mehrere Stunden hindurch anhielt, 
und heute Mittag kurz nach 1 Uhr entlud ſich über unſere Stadt 
ein ſtarkes Gewitter, welches ebenfalls von einem heftigen Regen, 
mit Hagel untermiſcht, begleitet war. Anſcheinend hat der Blitz 
an einigen Stellen in unmittelbarer Nähe der Stadt eingeſchlagen. 

»Mit der Pflaſterung der Straßenſtrecke von der Bres⸗ 
lauer Chauſſee bis zur Urbanowskiſchen Fabrik iſt geſtern be⸗ 
gonnen worden. Br 

—u. Körperverletzung. Geſtern Abend iſt ein Arbeitsburſche 
von hier auf dem Alten Markte von einem unbekannten Manne 
mit einem Spazierſtocke ſo heftig über den Kopf geſchlagen worden, 
daß er an der Stirn eine ſtark blutende Wunde davongetragen hat 
und ſogleich nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft werden 
mußte. Dem rohen Thäter iſt es leider gelungen, unbehelligt zu i 
entfommen. R 0 . ’ 

u. Unfall. Ein bedauerlicher Unfall hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in einer hieſigen ies zugetragen. In Folge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit gerieth ein hieſiger Arbeiter mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer ſich in Thätigkeit befindenden Maſchine. Ehe 
letztere zum Stehen gebracht werden konnte, waren leider dem | 
Bedauernswerhen bereits der Daumen und der Zeigefinger gänz⸗ 
lich abgequetſcht, während der Mittelfinger ſtarke Quetſchungen 
erlitten hat. Der Verunglückte wurde, nachdem ihm ein Nothver⸗ 
band angelegt worden war, nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

—u. Verhaftungen. Geſtern Abend iſt eine an der Teich⸗ 
ſtraße wohnhafte Arbeiterfrau wegen Erregung ruheſtörenden 1 
Lärms zur Haft gebracht worden. Der Mann der Verhafteten g 
wurde zur Verbüßung einer Schulſtrafe durch einen Schumann 
nach dem Polizei⸗Gefängniß transportirt, und die Ehefrau deſſelben 
lief bei dieſer Gelegenheit dem Schutzmann nach und verurſachte 
9 0 3 Lärm, daß in Folge deſſen ein Menſchenauflauf 
entſtand. 

u. Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein Bäckergeſelle in 
Haft genommen worden, welcher vor ungefähr 14 Tagen einem 
Bäckermeiſter in Wronke, bei welchem er zuletzt konditionirte, einen 
Spazierſtock im Werthe von drei Mark entwendet hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Straßburg, 2. Juli. Zwei deutſche Forſtbeamte er⸗ 
tappten am 28. v. Mts. im Waldbezirke bei Saales vier fran⸗ 
zöſiſche Holzdiebe, welche mehrere Bäume angeſägt hatten. 
Dieſelben flohen der Grenze zu. Auf der Flucht drehte ſich 
einer der Diebe, Namens Claude aus Houſſot, um, worauf „ 
einer der Förſter zwei Schrotſchüſſe auf ihn abgab und ihn 
leicht verwundete. Nach Paſſirung der Grenze beſchimpften 
die Holzdiebe die Forſtbeamten. Die Unterſuchung iſt eine 
geleitet. 1 

Leeds, 2. Juli. Die durch den Streik der Gasarbeiter 
veranlaßte Heranziehung fremder Arbeitskräfte rief ernſte 7 i 
ſtörungen hervor. Die Streikenden griffen die fremden A 5 5 
ter, die Schutzleute und die Militärabtheilungen, welche E 
ſelben nach der Gasanſtalt geleiteten, an. Bei eg * 
gemenge fanden auf beiden Seiten zahlreiche ie 4 
ſtatt. In Folge des Gasmangels herrſchte Abends völlige 


Finſterniß. 


— M 1 

Inli. [Privat⸗Telegr. der 

101 r oberbürgermeifter von Poſen, 

mmiſſariſchen Reichsbankjuſtitiar 

as Reichstags mandat erliſcht erſt mit 

en Ernennung. 

2. Juli. [Privat⸗ Telegramm der „Poſ. f 

Zeitung“] Der Redakteur der „Volksztg.“, Ledebur, wurde 

wegen Beleidigung der Bergbeamten des Ruhrorter Kohlenge⸗ 

biets zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. — In der Kon⸗ 9 

ferenz der Landesdirektoren im Reichsverſicherungsamt wurde 

heute auf die Schwierigkeiten der praktiſchen Ausführung des 

Invaliditätsgeſetzes hingewieſen. Miniſter v. Boetticher 

zit he Einführungstermin bis zum 1. Januar 1892 

inauszu 5 
Belgrad, 2. Juli. 


Berlin, 


Belg Marinkowic, der ſerbiſche Konſul 
in Priſchtina, wurde vergangene Nacht ermordet. Nähere 
Details fehlen noch. Der ſerbiſche Geſandte in Konſtanti⸗ 
nopel wurde angewieſen, ſtrengſte Unterſuchung und volle Genug⸗ 
thuung zu verlangen. 
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Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 


Anna geleiſtet. 
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junger Kaufleute. 
mn: wird die Vereins⸗ 
* bibliothek bis auf Weiteres ge⸗ 
er: ſchloſſen. Die Mitglieder werden 
. nn erſucht, die entliehenen 
ücher am Donnerſtag, den 
„Juli c., Abends 8 Uhr, in 
unſerem Vereinslokale abzuliefern. 
Der Vorstand. 


n 
nahe 
glüſer 


Saison 15. Mai bis I. Oct. 


Stahl⸗, Salz⸗ 
Beſtellungen von Stahl⸗ und 


Gir Blatarme 
. ͤ ͤ 1 ⁵?— N 
von hoher Pedeutung 7008 


9 für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere 

für Damen ſchwächlicher Conſtitution iſt das beſte 

1 zur Fee und raſcher Wiederherſtellung 
efund eit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren. Aerzte u. Apotheker ſowie e 
1 jähriger Erfolg beftätigen d. unzweiſelhaſte, auferorde: Hr geitkrärtige 
Wirkung gegen Bleichstweht, Blutarmuth, Nervenschräche, schlechte 
Verdanung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, 
Migrüne ete. Für tränffiche und ſchwächliche Perſonen, insbefonbere aber für 


Schutzmarke. 


Die 


2 
5 
& 
® 
2 


ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 

mit echtem 0 fi I, wel 

Britannia⸗ Organismus belebt und Erkrankungen ferne hält. 
rita N 5 Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle 

verſchluß anderen Mittel ‚versagen und greift die Zähne 
empfiehlt ırchaus nicht a 


Er wurde feiner Krach Wirkungen 1 — mit 6 1890 ln f 1a, 
10 goldenen und ſilbernen Medaillen preisgetrönt. Im Jahre 1889 in C6 
en und Paris einzig prämiirt. — Um vor a 7 
fein, verlange man ſtets ausdrücklich „„Eisencognac & 
Airenigen Erfinders, Apotheker Friedrich nz in Murten 235 406 
— . * o. agen „2 Palmen“. Preis à Flasche Mk. 3,50 und 
cht zu haben in 


Rothe Apotheke, Apotheke von 0 Szymanski und — 
Apotheke zum Weißen Adler. 


1 
U 


Markt 55. 


1890er Neue Salzheringe. 180er 
Etwas ganz Wade vom 

neuen Fange, verſende ich das 
Boitfob mit ca. 40 Stck. zu 3 M. 
frei Poſtnachnahme, 1890er Neue 
Brabanter Tafel-Sardellen, das ca. 


eee 


eee 


Poſen: 


Staatsexamen als prakt. 


Rum, Cognac, Arac 
in vorzüglicher Qualität, der Liter zu M. 1.60, M. 1,80, 
M. 2.—, M. 2,40 und aufſteigend. manch ein eigenartiges Ver⸗ 
10-Pfundfaß zu 8 M. frei Poſt⸗ fahren ſind unſere Verſchnitte von ächter ? aare nicht zu unter⸗ 
nachnahme. S. Brotzen, Cröslin a. 79 und viel beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 
Ostsee, Fiſchhandlung engros. Markt gebrachte Sachen. ½ Literflaſchen Probepoſtkolli, eee 
ö Krankheitshalber iſt baldmögl.] Faß ca. 20 Liter, in Flaſchen jedes Quantum. 
oder per 1. Okt. er. die ganz Hermann Kallmann & Cie., 
neue Einrichtung, ſowie die Weingroßhandlung. Mainz. 
Waarenbeſtände eines Damen⸗ 5 


Sagrada ein 


Sc, in Sonn BE nella, mildeſtes Purgativ, von zahlreichen Herren Aerzten bevorzugt. 
5 Gefl. Offert. unter A. I. Nr. Dieſer Weinauszug kaliforniſcher Faulbaumrinde iſt ein 
3535ũ2ͥ in der Exp. d. Zeitung. wohlſchmeckendes, ohne jede Bei chwerde wirkendes Ab⸗ ſtets auf Lager bei 
* 1 ne führmittel, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. draſtiſchere 5550 f Lag 
75 Posener Familienseife, | tee die“ Verdauung fort, ſondern vegelt, auregt 9252 


ebraucht werden kann. 2—3 Kaffeelöffel voll tägl. 


u. länger 
Man 


ſichern Erfolg. Fl. a M. 1,50 u. 
ver n a von J. 


* N 
„ * 
* I 


3 Stück 50 Pf., 
bei Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 
2 fler gut erhaltene Doppel⸗ 


9722 2,50 in d. Apotheken. 


pecialarzt 
Dr. med. 2 


mit Meſſingbeſchlägen] S Das We echte Eau de Cologne 2 
ind ** billig zu verkaufen. — 8 Berlin, Leih ig ine 
8. Ensl länder, Breiteſtr. 10. Ur S A t al an 69 auch ai nterleibsleiden 
Er Es wird geſucht be Vo Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
ein Fahrſtuhl für Sera 3, gel. dep, Marke: blau und rothes Etiqu bee Es und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
Off. gt K. P. 100 ber. die älteſte Fabrik — gegründet 1695 — a vorräthig 8 | hartnädigiten Fällen, ſtets ſchnell 
Exped. d. Poſ. Ztg. 103181 = in Bofen in den feineren Parfümerie⸗Geſchäften. I mit beſtem Erfolge. 16452 


Neue Straße Nr. 2 vergrößere und nach wie vor weiterbehalte 


Wich wg. ver com Fu onuernaene 


BadPy 


Altbekannte Stahl- und Soolquellen. 


Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 
Salzwaſſer ſind an das fürſtliche 
Brunnen⸗Comptoir zu wee 


Bad Bukowine. 


Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 


Proſpekte und Auskunft unentgeltlich durch 


Ich habe mich in Poſen als M Spezialarzt für 
Chirurgie und Orthopädie n niedergelaſſen. 


Dr. Drobnik, St. Martin 64, 1. Et. 


früher Aſſileut am maden Juſlilul in Slraßburg und au der Königl. 
chirurg. Aniverklätskliwik (Prof. Mikulicz) in Königsberg. 


Sprechſtunde: Vormittags von 1112 Uhr, 


Ich habe an der Universität zu Breslau das 


wohne jetzt Wilhelmstrasse 5 (Beely’s Kon- 
ditorei), früher Alter Markt 43. 


Sprath’s Fleischfaser - Hundekuchen 
Jasinski & Olynski, 


Droguen-Handlung, St. Martin 62. 


Zur geil. Beachtung! 


Wilbelmſtraße Nr. 26, beabſichtige 9 am 1. Oktober d. J. auf⸗ 
großes Lager ſchnell zu räumen, ſämmtliche Waaren zum Selbſt⸗ 


koſtenpreiſe ab. Die Preiſe ſind aufs niedrigſte geſtellt und iſt ein Abhandeln gänzlich ausgeſchloſſen. 


daß ich das Geſchäft 
10263 


Kundſchaft darauf aufmerkſam zu machen, 


Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad. 


durchaus geschützt. 
Prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen. 
Höchste Auszeichnung, Ehren-Diplom mit goldnem Stern. 
Versandt im 1. Betriebsjahre 1889/90: 
Nahezu eine Million Flaschen. 
Crystallklar. Absolut keimfrei. Ueberaus wohlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung befördernd. 
Ueberraschende Heilerfolge gegen Rheumatismus, 
Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren-, Luber- und 
Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
Hämorrhoiden, alle Erkrankungen der Schleim- 
häute des Rachens, Kehlkopfs, der Luftröhre, 
sowie des Darms und Magens. 

Gelegen inmitten der hübschen städtischen Anlagen 
und unmittelbar daran anschliessenden prachtvollen 
Eichen-, Buchen- und Tannen-Waldungen von meilenweiter 
Ausdehnung, sowie innächsterNähe von Frankfurta.M. 
Eigenes Kurhaus, Trink- und Bade-Kur nach ärztlicher Vor- 
schrift. Neu eingerichtete städtische Badeanstalt mit allen 
medieinischen Bädern, sowie Damen- und Herren- 
Schwimmbassins. Täglich 3 Concerte, Theater etc. 
Brochuren nebst Analyse von Prof. Dr. R. Fresenius 
In allen Apotheken, Mineralwasser- 
Handlungen etc. (auch in Pastillen-Forn) vorräthig 
oder direkt zu beziehen durch die Brunnen-Verwaltung der 


Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 
a nn ru un an ren — — 


on Ferienverſorgung. 


Bam il) Alle hochgeehrten Freunde und 
22 Kir zu der 
. £oblenfauren Spol 


Stei Bi ee heu⸗ 
Commission. 
ee zum Salz- 


bade und Bahnhof 
5 Minuten. 


Köln: 


gratis und franco. 


latz fiütfemdenden feierlichen 
Entlaſſung der Ferienkoloniſten 
ganz ergebenſt eingeladen. 10336 


Der Borland des Vereins 
für Ferienkolonien. 


lr Ferienkolonien. 
Stettin- 
Kopenhagen. 


AT in Mag, „Titania“, 
Capt. Ziemke. 
Von Stettin: Mittwoch und 

nnabend, 


— fihr Nachmiktags. 
Von Kopenhagen: Montag 
und Donnerſtag, 
2 Uhr Nachmittags. 4208 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stund. 
Rud. Christ. Gribel 
n Stettin. 


Trauerhüte ſind jetzt 


ſtets in größter Auswahl und 
zu billisſten Preiſen vorräthig 
ei 


Aron, Shußmaderktaße Il. 


Holhf. Caftlebay Mues 


a Stück 10 Pf. u. 15 Pf., 


if, Waldauer 
Tafelbutter, 


à Pfd. 1,10 von jetzt 20 


Sardellen, 
à Pfd. 80 Pf. und 1,75, 


geröſtete Caffee 3 
in hochfeiner Qualität, 

à Pfd. 1,30, 1,40 u. 1,60 bis 2 M. 

empfehlen 10191 


Gebr. Boehlke, 


St. Martin 33 — Alt. Marke 43. 


Tmont. 


joniipe Anfragen erledigt 
l. Brunnen⸗Direktion. 


Badeverwaltung. 


3 5 Uhr. 10293 


und 


Zahnarzt bestanden 


10339 


H. Riemann, 


prakt. Zahnarzt. 


Sbol⸗ u. Sethad Colberg. 
Mes Geſelſchaftshaus, 


M. S. Alexander. 
Streng rituelle, vorzügliche Küche, 
2 Hotel erſten Ranges, “wa 
im Mittelpunkt des Bades in un⸗ 
Fan Nähe des Konzert⸗ 
platzes und dem Meere. 


Ein kleiner grüner dag ei 


entflogen. Abzugeb 
helmsplatz 2. 
V. 


Nr. 452. Donnerſtag, 


* ** Ve sv 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


a x = zz 


P 


3. Juli 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


J Obornik, 1. Juli. [Der Verkehr über die Warthe⸗ 
brücke] bierjelbit für Fuhrwerke iſt wegen der vorgenommenen 
Pflaſterung derſelben auf ue 3 Wochen geſperrt und findet 
derſelbe während dieſer Zeit mittelſt Prahmen ſtatt. x 

K. Nenſtadt b. Pinne, 1. Juli. Nachfeier des Schützen⸗ 
feſtes. Zur Vorſicht.] Vorgeſtern beging die Biefige Schützen⸗ 

ilde auf Veranlaſſung des Schützenkönigs eine Nachfeier des 

chützenfeſtes. Nachmittags fand unter Vorantritt einer Kapelle 
der Ausmarſch nach dem Schützenplatze ſtatt, wo ein Freiſchießen 
ſtattfand. Abends fand unter klin endem Spiel der Einmarſch ſtatt, 
und ein Abendmahl beendete das ‚seit. — Nur durch ſchnelle Hilfe 
wurde geſtern Abend hier größeres Unglück verhütet. Einer hieſigen 
Köchin explodirte die unvorſichtig gehandhabte Petroleumflaſche 
und ſetzte die Kleider in Brand. Auf den Hilferuf des Mädchens 
eilte die ältere Haustochter herbei, ergriff kurz entſchloſſen einen 
größeren naſſen 3 und löſchte damit die Flammen. 
Die Köchin trug aus ihrer Unvorſichtigkeit nur unbedeutende 
Brundwunden aber einen deſto größeren Schrecken und den Ver⸗ 
luſt ihrer Kleider davon. 8 

b V. Sberſitko, 1. Juli. [Konferenz. Roſenxeichthum. 
Geſtern fand in Podleſie die erſte diesjährige Bezirks⸗Lehrerkon⸗ 
ferenz des Konferenzbezirks Oberſitzko unter Korb des Ortsſchul⸗ 
inſpektors Paſtor Munzel ſtatt. Lehrer Schulg-Steindorf hielt mit 
Kindern der II. Abtheilung genannter Schule eine Probelektion 
über das 8. Gebot und Lehrer Vorwerk-Oberſitzko hatte das Re⸗ 
ferat über das Thema „Wodurch kann der Lehrer die Kinderherzen 
gewinnen?“ — Eine gewiß jeltene Fülle von Roſen reſp. Knospen 
trägt ein Stock des Lehrers W. hier. Eine vorgenommene Zählung 
ergab die ſtattliche Anzahl von 1210. 27 

—i. Gueſen, 2. Juli. Das neue Poſtge bäude] iſt nun⸗ 
mehr in der Lindenſtraße fertig aufgebaut und wird jetzt mit dem 
äußeren und inneren Putz begonnen. Das Gebäude wird eine 
Zierde unſerer Stadt werden. 

—i. Gneſen, 2. 12 (In dem Befinden des Stabs⸗ 
arztes Dr. Koſſwich!, welcher ſich, wie kürzlich gemeldet, eine 
Blutvergiftung zugezogen hat und nach Berlin zur Operation reiſen 
mußte, iſt, wie wir erfahren, eine Beſſerung eingetreten und iſt 
ſeine Rückkehr binnen 14 Tagen zu erwarten. * 

»Neutomiſchel, 30. Juni. [Verſchiedenes.] Der hieſige 
Bahnvorſteher, Hohenſtein iſt vom 1. Juli nach Löwenberg i. Schl. 
verſetzt. — Das Sattlermeiſter Höhne ſche Hausgrundſtück hierſelbſt 
iſt für den Kaufpreis von 13 500 Mark in den Beſitz des Herrn 
Apotheker Weiß übergegangen. — a der Nacht zum Sonntag 
brach in der Scheune des Eigenthümers Gottlieb Werner zu 
Glinau Feuer aus und ergriff bei der herrſchenden Windſtille auch 
den auf zehn Schritt entfernt liegenden aus Bohlen erbauten 
Stall. Beide Gebäude brannten in kurzer Zeit nieder. Das 
Wohnhaus und der zweite in der Nähe befindliche Stall wurden 
durch das Begießen und infolge der vom Regen durchnäßten 
Strohdächer gerettet. Die hieſige freiwillige Feuerwehr war mit 
ihren Spritzen auf der Brandſtelle erſchienen. Die Gebäude ſind 
verſichert und es iſt Vieh und Wirthſchafsgeräth gerettet worden. 

Birnbaum, 1. Juli. [Die diesjährige Kreislehrer⸗ 
e fand geſtern in Lindenſtadt unter Vorſitz des königl. 
Kreis⸗Schulinſpektors Brunow aus Waitze ſtatt. Dieſelbe umfaßte 
die beiden Bezirke Birnbaum und Waitze und war von ca. 60 
Lehrern beſucht. Auch einige Gäſte, darunter der königliche Kreis⸗ 
Schulinſpektor Battig von hier, waren anweſend. Die Probelek⸗ 
tion hielt Kantor Dad aus Waitze über das T „Einfüh⸗ 
rung in die Heilige S Then Lehrer Krauſe aus Lindenſtadt refe⸗ 
rirte alsdann über das Thema: „Was hat die Schule zu thun, um 
die Sozialdemokratie zu bekämpfen.“ Eine lebhafte Debatte folgte 
dem letzteren Thema. Die Konferenz endete gegen 1 Uhr, nach⸗ 
dem ſie gegen 10 Uhr Vormittags ihren Anfang genommen hatte. 
Ein gemeinſames Mittagsmahl im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ 
5 hielt die Theilnehmer noch bis 3 Uhr Nachmittags bei⸗ 
ammen. 


ema: 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
2. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Der alte Baron war kein Freund von Rührſzenen, viel⸗ 
mehr ein Lebemann, der alle Zeit der grauen Theorie des Le⸗ 
bens goldenen Baum vorgezogen hatte. Wenn er jetzt einen 
gewiſſen feierlichen Ton anſchlug, jo mußte der Anlaß ein be— 
deutender ſein und der junge Mann wußte das wohl. 

„Du weißt, welchen Wunſch ich in Betreff Deiner Zu⸗ 
kunft hege. Heut biſt Du fünfundzwanzig Jahre, alt genug, 
um dem Tag eine doppelte Feier zu geben und als glücklicher 
Bräutigam in das neue Lebensjahr zu treten.“ 


Es entſtand eine Pauſe, in der ſich der junge Baron ein 
paar Mal haſtig mit der Hand durch das dichte Haar fuhr. Er 
hatte den Hut abgenommen, als wäre es ihm zu heiß darunter. 
Gerade über ihrem Haupt ſchmetterte in dieſem Augenblick ein 
Fink, auf ſeinem Neſt ſitzend, ſeinen lauten Heroldsruf. Aus 
dem Zögern des junges Mannes ließ ſich verrathen, daß ſeine 
Neigung, ſich auch ein Neſt in dem Sinne des Vaters zu 
bauen, keine große war. 

„Comteſſe Adele iſt ein ſehr ſchönes und geiſtvolles Mäd⸗ 
chen und gelangt dazu ſpäter in den Beſitz eines anſehnlichen 
Vermögens“, ſagte der alte Baron mit Nachdruck. 

„Aber ob ich ihr ein willkommener Freier bin?“ ant⸗ 
wortete ſein Sohn gepreßt. 

Der alte Herr blickte ihn verwundert an, dann richtete 
er ſich ſtraff in die Höhe. Dieſer Zweifel ſchien ſein Selbſt⸗ 
gefühl zu beleidigen, er hätte bei einem Refus, der ſeinem 
Sohn zu Theil geworden wäre, ſich mit verletzt gefühlt. 

„Sie hat nichts gethan, was darauf ſchließen ließe, daß 
ſie Dir eine abſchlägige Antwort geben wird. Du weißt, daß 
es mein und ihres Vaters Lieblingswunſch von jeher war, 
Euch Beide miteinander zu vermählen. Dies iſt auch der 
Komteſſe bekannt und die Gräfin iſt ebenfalls mit dem Projekt 
einverſtanden. Man betrachtet Euch Beide als zu einander 
gehörig und wenn die Komteſſe der Verbindung abgeneigt 


wäre, hätte ihre Mutter es mir längſt in diskreter Weiſe zu! ſtehen. 


<< Grätz, 29. Juni. [Schützenjubiläum.] Die hieſige 
Schützengilde beging heute ihr 250 dire Jubiläum, fie it eine 
der älteſten Gilden der Provinz. Als Gäſte waren erſchienen die 
Gilden aus Opalenitza, Neutomiſchel, Wollſtein und Boruy⸗Kirch⸗ 
platz. Am Sonnabend wurde das Feſt durch Zapfenſtreich einge⸗ 
leitet. Um 1 Uhr fand der Ausmarſch ſtatt nach dem Seidelſchen 
Garten, woſelbſt um 4 Uhr das Konzert begann. Leider hielt das 
trübe und naſſe Wetter viele Beſucher zurück. Den Ehrenpreis, 
eine ſilberne Jubiläumsmedaille mit dem Bildniß des Kaiſers und 
der Kaiſerin erhielt der Schützenwirth Seidel⸗Grätz, der den beſten 
Schuß abgegeben hat. Die Stadt war mit Guirlanden und Krän⸗ 
zen reich RULES : 

27 Altkloſter, 1. Juli. / [Tanzkränzchen.] Das zu geſtern 
Nachmittag angeſetzte Konzert konnte in Folge des Regens nicht 
ſtattfinden. Dagegen wurde Abends im Saale der Frau Rauer 
ein Tanzkränzchen arrangixt, welchem Jeinige Konzertſtücke voran⸗ 

ingen. Das Tanzkränzchen hielt die tanzluſtigen Damen und 
. bis zum frühen Morgen beiſammen. 

N. Brätz, 2. Juli. [Einweihung des Kriegerdenkmals.] 
Sonntag den 29. Juni fand die Einweihung des in der Stadt 
Brätz, auf dem Marktplatze, von dem Steinmetz Liehr aus Möstchen 
angefertigten Marmordenkmals ſtatt. Die Bürger der Stadt hatten 
in größter Bereitwilligkeit die Straßen mit unzähligen Guirlanden 
geſchmückt und mit Fichtenbäumen beſtellt, ſo daß der ganze Ort ſich 
als ein würdiger Feſtplatz dem Auge darbot. Die Arrangements 
auf dem Marktplatze waren durch den Kommiſſarius Schmidt vor⸗ 
trefflich getroffen. Um 2 Uhr fand die Einholung der geladenen 
Gäſte ſtatt. zen Schmidt eröffnete das Feſt mit warmen 
Worten und übergab der Stadt das Denkmal als Eigenthum zum 
bleibenden Andenken, zur Pflege und Obhut, worauf Landrath 
Zwicker aus Meſeritz dem patriotiſchen Streben der Einwohner- 
ſchaft von Brätz ange Anexkennung zollte und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Paſtor Klitzſchke aus Bauchwitz hielt die Weih⸗ 
rede. Bürgermeiſter Stubenrauch übernahm ſodann das Denkmal 
für die Stadt. — Es verdient noch beſonders hervorgehoben zu 
werden, daß die noch lebenden Eltern der gefallenen Krieger auf 
bekränzten Stühlen bei dem Feſte einen Ehrenplatzezerhalten hatten. 
Die Leiſtungen des aus 30 Perſonen beſtehenden Männergeſang⸗ 
vereins von Brätz unter Leitung ſeines Dirigenten, Kantor Jungnik, 
fanden unter Mitwirkung der Stadtkapelle Poſt aus Schwie⸗ 
bus allgemeinen Beifall. Von beſter Witterung begleitet, konnte 
das Feſt ungeſtört ſeinen Fortgang nehmen. Erſt ſpät Abends er⸗ 
reichte daſſelbe, bei allgemeiner Illumination nach einem Zapfen⸗ 
Hie und dem Geſange des Liedes „Nun danket alle Gott“, ſein 

e. 
* Schwerin a. W., 1. Juli. [Fernſprecher. Gefundenes 
Geld.] Der Telegraphen⸗Reviſor Zimmer aus Poſen hält ſich 
behufs Anlage von Fernſprechern hier auf. Es wird eine Fern⸗ 
ſprech⸗Verbindung zwiſchen Schwerin und Schweinert angelegt; die 
ganze Strecke iſt dann: Bleſen⸗Schwerin⸗Schweinert. Nach Her⸗ 
ſtellung der Linie wird eine direkte r zwiſchen 
Meſeritz-Poppe⸗Schwerin-Trebiſch zum ſpäteren Anſchluß an 
Landsberg a. W. hergeſtellt. — Der Ackerbürger K. aus Gollmütz, 
welcher geſtern hier zum Einkauf von Kleidungsſtücken war, verlor 
ſein Portemonnaie mit 157 Mark. Ein kleines Mädchen, das des⸗ 
ſelben Weges kam, fand das Geld und überbrachte es der Mutter. 
Die Frau zog Erkundigungen nach dem Verlierer ein und es ge⸗ 
lang ihr auch, denſelben ausfindig zu machen. K. ſchenkte der ehr⸗ 
lichen Frau 10 Mark. 

Czarnikau, 1. Juli. [Stiftungsfeſſt.] Am vergangenen 
Sonntag feierte der hieſige Landwehr-Verein fein Stiftungsfeſt. 
Da demſelben mehrere Herren von außerhalb angehören, ſo iſt der 
Verein über 130 Mitglieder ſtark. Es machte einen ſehr guten 
Eindruck, die ſtattliche Zahl unter den Klängen der Muſik marſchiren 
zu ſehen. Der Verein marſchirte nach dem Stadtwäldchen, wo der 

achmittag unter allgemeiner Betheiligung des Publikums zuge⸗ 
bracht wurde; ein gemüthliches Tanzkränzchen im Schützenhauſe 
beendete das Feſt. 


Breslau, 2. Juli. [Einführung des neuen Polizei⸗ 
Präſidenten.] Am heutigen Vormittag wurde durch den Re⸗ 
gierungspräſidenten Freiherrn Junker von Ober-Conreut der 


verſtehen gegeben. Nicht von jener Seite iſt etwas zu be⸗ 
fürchten, wohl aber muß ich Dir ſagen, daß Dein Benehmen 
ein derartiges iſt, daß es leicht abſtoßend wirken könnte. Du 
ſiehſt aus, als müßteſt Du Dir Gewalt anthun, es iſt dies 
einer jungen Dame gegenüber, wie die Komteſſe es iſt, wahr⸗ 
lich nicht taktvoll. Nichts hindert Dich, Deinen Antrag zu 
ſtellen, daß Du ihn immer noch hinausſchiebſt, muß das Mäd⸗ 
chen befremden. Es ſieht gerade ſo aus, als müßteſt Du ein 
1 5 bringen, dazu dürfte ſie ſich allerdings für zu gut 
halten.“ 

„An eine ſolche Deutung habe ich nicht gedacht, wir 
kennen uns ja ſchon lange. Ich habe mich bisher noch nicht 
entſchließen können.“ 


„Ich verſtehe das ja auch. Es iſt für die ungebundene 
Natur des Mannes immer eine Art Zwang, ſich endgiltig 
ſeiner Freiheit zu begeben. Aber einmal muß es doch ge- 
ſchehen und in Deinen Jahren iſt es leichter, als im reiferen 
Mannesalter. Heute iſt der richtige Tag, wirf das Zaudern 
und Grübeln bei Seite, dem Du in der legten Zeit viel mehr 
nachhingſt, als für Deine Jugend paſſend iſt, ſprich das ent⸗ 
ſcheidende Wort und laß mich der Geſellſchaft als ein glüd- 
liches Brautpaar proklamiren.“ 


Baron Adolph war einen Schritt zurückgetreten, wobei er 
abwehrend leicht die Hand erhob. 


„Dränge mich nicht, ich bitte Dich“, ſagte er. „Halte 
meiner ſchwerfälligen Natur das Zögern zu Gute — ich bin 
einmal ſo! Laß mir wenigſtens vollſtändig freie Hand.“ 

„ich 


„Wie Du willſt“, entgegnete der alte Herr kalt, 
2 ſelbſtverſtändlich nicht die Abſicht, Dich in die Ehe zu 
ommandiren. Aber ſoviel möchte ich Dir bemerken, daß 
Du für etwaige romantiſche Lebensanſchauungen mir zu alt 
erſcheinſt und daß ich erwarte, daß, wenn Du eine andere 
Wahl treffen ſollteſt, dieſe den Pflichten Deines Namens 
entſpricht.“ N 7 

Er machte eine kurz abwehrende Bewegung mit der Hand, 
als der junge Mann etwas ſagen wollte, und ließ dieſen 
Der elaſtiſche Gang, die ſtolz aufgerichtete Haltung 


Polizei⸗Präſident Dr Bienko in ſein neues Amt eingeführt. 
Regierungsrath Dr. Bredow, die Polizeiräthe und die Beamten des 
rg waren bei dem feierlichen Afte zugegen. Nach 
der Einführung fuhr der Polizei - Präfident mit dem Regierungs⸗ 
Präſidenten zum Dejeuner. 

* Liegnitz, 2. Juli. [Der kurze, aber ziemlich heftige 
Erdſtoß], von welchem am Sonnabend Nachmittag 3 ¼ Uhr unſere 
Stadt betroffen wurde, war ein Ereigniß, wie es ſeit Menſchen⸗ 
gedenken hier nicht vorgekommen war. Deshalb vermuthete man 
überall die Urſache der heftigen Erſchütterung in ganz anderen 
Dingen und ſuchte Häuſer und Keller ab, um derſelben auf die 
Spur zu kommen, bis die Ergebnißloſigkeit dieſer Nachforſchungen 
zu der Einſicht führte, daß man es mit einem wirklichen Erdbeben \ 
gu thun gehabt hatte. Nicht in allen Theilen unſerer Stadt it, 

em „Liegn. Tagebl.“ zufolge, daſſelbe mit gleicher Heftigkeit auf⸗ 
getreten; während der Stoß auf dem Töpferberg vielfach gar 
nicht bemerkt wurde, ſind anderwärts Spiegel und Gypsfiguren 
von den Wänden gefallen, die Möbel ins Schwanken gekommen, 
die an den Wänden hängenden Bilder nach der Seite gerückt 
worden u. ſ. w. Vielfach ſtießen beſonders ängſtliche Frauen aus ö 
dem offenen Fenſter laute Schreckensrufe aus, und namentlich aus 
den älteren Häuſern ſtürzten zahlreiche Bewohner mit angſter⸗ 
füllten Mienen auf die Straße. Auch in der Nachbarſchaft von 
Liegnitz iſt der Erdſtoß mit beängſtigender Deutlichkeit wahrge⸗ 5 
nommen worden. — In Jauer und re wurde der Erdſtoß, ; 
der von einem dumpfen Donnerrollen begleitet war, ebenfalls ver⸗ | 
ſpürt. Wie das „Hayn. Stadtbl.“ jchreibt, bewegten ſich frei:. 
ſtehende und freihängende Gegenſtände hin und her, Fenſterſcheiben 
und Wände erzitterten, kleine Glasſachen ſtürzten um, ja ſogar 5 
Möbel rückten von ihren Plätzen. Die Leute in den Häuſernn 
ſprangen beſtürzt von den Stühlen auf und eilten auf die Straßen, 
um die Urſache der außergewöhnlichen Erſcheinung zu ergründen. 
— Die gleiche Erſchütterung wurde auch in Lüben bemerkt. Die 
ſelbe machte, dem „Lüb. Stadtbl.“ zufolge, den Eindruck, als ob 
irgendwo eine heftige Detonation ſtattgefunden habe, weshalb ſich 
die Meinung verbreitete, es ſei (wie ſchon im Vorjahre einmal 
das Gerücht kam) in Glogau ein Pulverhaus in die Luft gegangen. N 
„Hirſchberg, 30. Juni. [Kontrolle. Vom Ueberfall] 
Die Kontrolle auf dem Gebirge wurde bereits in den letzten Tagen 
ſchärfer gehandhabt. Am Sonntag faßte der im Petzer im Aupa⸗x 
thale domicilirte öſterreichiſche Gendarm in der Nähe der Rieſen⸗ 5 
baude einen bettelnden Menſchen ab und transportirte ihn zu J 
Thale. Auch den dort Veilchenſteine, Rübezahlpfeifen u. ſ. w. ver⸗ 
kaufenden jungen Burſchen legte er das Handwerk. An ſich wäre 
ja kaum etwas dagegen einzuwenden, wenn die Burſchen ruhig auf 
die Touriſten warteten und ihnen im Vorbeigehen die Waaren be⸗ ) 
icheiden anböten, wie das ja auch Einzelne thun. Andere aber 
rennen den ankommenden Fremden entgegen und beläſtigen fie durch | 
ihr zudringliches Weſen Dem ſoll Abhülfe geichaffen werden. — 
Das Befinden des im Bennoſtift in Arnsdorf W Proku⸗ 5 
riſten Scholwer beſſert ſich zuſehends. Dr. Eisner hat ſeinem B 
Patienten am Sonntag bereits geſtatten können, einige Stunden 
außer Bett im Seſſel zuzubringen. Der Arzt, der mit — | 
ſtande des Kranken den Verhältniſſen entſprechend außerordentlich 
zufrieden iſt, hegt die Hoffnung auf eine dauernde und vollſtändige | 
Geneſung deſſelben. Dem „Hirſchberger Tageblatt“ wird über den 
Ueberfall u. ſ. w. aus Arnsdorf noch Folgendes geſchrieben: Nach 
den Ausſagen des Verletzten beruht die Angabe Hinderjocks, (der 
Herrn Scholwer überfiel und beraubte), es ſei dem Ueberfall ein 
Streit vorangegangen, auf Erfindung. Man findet hier unbe⸗ 
greiflich, wie der ſtets für unſagbar Teig gehaltene Hinderjock, deſſen 
äußere 5 allerdings nicht geringe Körperkraft verrräth, 
den Entſchluß zu der gewaltiamen Handlung faſſen konnte. Man 
nimmt an, daß er ſich diesmal in beſonders nachdrücklicher Weiſe 
durch Schnaps zu dem ſchändlichen Vorhaben geſtärkt habe. Zu 
der irrthümlichen Annahme, daß das Gehirn des Ueberfallenen 
bloßgelegt war, gab deſſen ſchreckliches Ausſehen Anlaß; Kopf⸗ 
und Stirnhaut waren derart zerſchunden, daß der Irrthum ſehr 
begreiflich erſcheint. Einer der Aerzte war anfänglich der Anſicht, 
der rohe Menſch müſſe den machtlos Hingeſtreckten mit dem Abſatz 
auf den Kopf getreten haben. Aus der brutalen Behandlung er⸗ 
klärt es ſich auch, daß Herr Scholwer erſt allmählich das volle 


ließen, wie er ſo unter den Bäumen ſchnell dahin ſchritt, den 
Sechsziger nicht errathen. 

In ſchmerzliches Sinnen verloren war Baron Adolp 
ſtehen geblieben. Er ſeufzte einmal leiſe und preßte die Han 
gegen die Stirn, als ob es ihm dahinter von all dem Grübeln 
und Denken wehe thäte. „Wo iſt der rechte Weg?“ fragte 
er leiſe vor ſich hin — „was gebietet die Ehre in dieſem 
Falle? Bei den gewöhnlichen Menſchen ſind Ehre und Herz 
meiſt konforme Begriffe, eines deckt das andere, wenn das 
Herz, wie man zu ſagen pflegt, auf dem rechten Flecke ſitzt. 
Bei uns nicht — da iſt die Ehre ein Moloch, dem die Her⸗ 
zen erbarmungslos geopfert werden, ein Götzenbild, e 85 
unſere aufgeklärte Zeit noch nicht in Trümmer 1 ” 
vermochte. Und je höher hinauf, deſto opfervo uf 
Baalsdienſt; wenn fie nur ſprechen dürften, Better“ Er 
Fürſtenthronen ſitzen, Opfer klügelnder Kabinet nicht darauf 
ſtarrte vor ſich hin auf die Erde und 8 em Schleier ſich 
daß die Schatten des Abends in immer. 0 en ich 
um ihn breiteten und nur noch ſelten 2 dne un liche 
Vogelſtimme erklang. „Und doch 2 wi 5 iche 
Sache, dem Herkommen die Stirn zu % wir Menſchen 
ſind einmal von einander abhängig und ſchließlich hilft ein 
feſter Wille jede Pflicht e gas ich fie verlaſſen — 
ſoll ich der Standesehre das Opfer bringen? Ehrlos, wenn 
ich es thue — ehrlos wenn ich es nicht thue — hier wie 
dort, einen Ausweg En > Rn 

Wie er jo ſtand und dachte und kämpfte, Herz un 
im Streite eines dem andern das Sfeihpenicht helge * 
es nur von einer Seite eines Verſtärkungsgrundes bedurft 
hätte, um die Schale zum Sinken zu bringen, da trat wie 
eine Halluncination ein bleiches liebliches Mädchengeſicht vor 
jeine geiſtigen Augen, welches ihn mit einem angſtflehenden, 
rührend ſchmerzlichen Ausdruck anblickte. Und dieſer Blick 
der frommen blauen Kinderaugen ſog ſich ihm ins Herz, daß 
es in weichem Sehnen zerſchmolz und er nun plötzlich einen 
Entſchluß geioht Dil: denn er ging mit ſchnellen Schritten 
jegt die Allee entlang. In einem Bogen umkreiſte er das 
Schloß, von deſſen Terraſſe er die fröhlichen Stimmen der 
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Crinnerungsvermögen zurückerlangte. Die Pflege des Verletzten im 
Bennoſtift iſt vortrefflich. Bei dieſer Gelegenheit mag noch hervor⸗ 
A el werden, wie alljeit3 dem überfallenen Fremden die wärmſte 
fie 


IE 4 6 


eilnahme ſich zuwendete. In wahrhaft chriſtlicher Weiſe nahmen 
die Baudenbeſitzer, die Touriſten und beſonders auch die Be⸗ 
amten des Verletzten an. Warme Anerkennung gebührt auch den 
A: Aerzten, welche in liebevoller Weiſe dem Herrn Scholwer, deſſen 
* Gattin jetzt am Lager des Kranken weilt, ihre Bemühungen zu⸗ 
wandten. Bemerkt ſei noch, daß der Stock, mit welchem die That 
begangen wurde, am Freitag unweit vom Thatorte aufgefunden 

— — iſt. An dem Stock klebten noch Haare und Blut des 

13. 


Ratibor, 1. Juli. [Selbſtmord.] Der Gerichtsvollzieher 
M. hat ſich in der vergangenen Nacht in ſeiner Wohnung erhängt. 
Es ſteht außer Zweifel, daß M. feinem Leben im Zuſtande hoch⸗ 
radiger Geiſtes 885 ein Ende machte. Während der letzten 
age zeigte ſich M. völlig apathiſch; er verrichtete zwar durchaus 
4 rg die ihm obliegenden jchriftlichen Arbeiten, war 
aber nur ſchwer zu Ausgängen zu bewegen. Seine Papiere 
befinden ſich in Ordnung. hinterläßt eine Frau und vier 
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kleine Kinder. Er war mit einer größeren Summe verſichert. 
Ei: 0 

. Aus den Bädern. 

5 Aus Norderney geht uns ſoeben das bekannte Werkchen 


Winke für Badegäſte des Königlichen Nord ſeehades 
. Norderney“, welches jährlich in Dietr. Soltaus Verlag, Norden 
And Norderney, zum Preiſe von 50 Pfg. erſcheint, in zwölfter Auf⸗ 
alage für die Saiſon 1890 zu. Dieſer in den Kreiſen der Norder⸗ 
neh beſuchenden Badegäſte längft bekannte, äußerſt praktiſch ein⸗ 
. erichtete Führer giebt über Alles, die Hinreiſe, die Ankunft, über 
das Bad und deſſen Einrichtungen, über den Aufenthalt und die 
Inſel ſelbſt, ſowie über Ausflüge und die Rückreiſe genaue Aus⸗ 
kunft. Eine Fluthtabelle und der neueſte Plan der Inſel in Fax⸗ 
bendruck find angelegt. Allen, welche das berühmte Seebad in 
= dieſem Jahre benutzen wollen, wird das Buch ein treuer Berather 
4 in allen auf das Badeleben bezüglichen Fragen ſein. 


Handel und Verkehr. 

** Regulirung des Bromberger Kanals. Das Berliner 
Aelteſten⸗Kollegium beſchloß, die Petition der Stetiner Kaufmann⸗ 
E. ſchaft zu unterſtützen. 

. Zur Regelung der Valuta in Oeſterreich⸗Unẽgarn. 
Der öſterreichiſche Finanzminiſter hat eine Note in Angelegenheit 
rn der Valuta⸗Regulirung an die ungarische Regierung erlaſſen. Nach 
Peſter Meldungen dürfte die Valutafrage erſt im Herbſte einiger⸗ 
Bi maßen in Fluß kommen, wenn die Regierungen die Enqueten — 

5 die getrennt berathen ſollen — einberufen werden. 
* Sechsprozentige rumänische Anleihe. Die „B. B. 3.“ 


en. ſchreibt: Fur die 6prozentige rumäniſche Anleihe waren an der 
. eſtrigen Berliner Börſe einige unlimitirte Verkaufsordres am 
* arkt, welche den Cours erheblich herunterdrückten. Wir glauben 
darauf aufmerkſam machen zu ſollen, daß ein Cours von 101 ¼ dem 
Ar Pariſtand entipricht, daß alſo das Papier jetzt nur wenig über 
Pari notirt. Ueber die Konventirung iſt hier überhaupt noch nicht 
verhandelt worden, jedenfalls werden die deutſchen Häuſer darauf 
dringen, daß die Beſitzer der 6prozentigen Stücke bei etwaiger 
{ Konvertirung eine entſprechende Entſchädigung erhalten, es liegt 
daaalſo kein Grund vor, das Papier zu verſchleudern. 
* Finanzielles aus Italien. Aus Mailand wird gemeldet: 
. den Laufe dieſes Monats werden in Rom die Vertreter der bei 
er Schaffung der Bodenkreditbank betheiligten deutſchen Banken⸗ 
gruppen erwartet, um in Gemeinſchaft mit der Nationalbank die 
deefinitive Konſtituirung des neuen Inſtituts vorzunehmen, das ſeine 
Thätigkeit bereits im Herbſt beginnen ſoll. 
* Erhöhung des Einfuhrzolles in Rußland. Aus 
Preetersburg ſchreibt man uns: Der „Nowoje Wremja“ zufolge 
Bit: wird der Einfuhrzoll auf gereinigtes Naphta, Benzin, Ligroin 
* und andere Naphtaprodufte von 70 Kopefen auf 1 Rubel in 
Gold erhöht. 
. n Warſchau⸗Terespoler Bahn. Aus Warſchau, 30. Juni 
ſchreibt man uns: In der geſtrigen, von dem Aufſichtsraths⸗ 
Präſidenten Leopold v. Kronenberg geleiteten ordentlichen General⸗ 


Verſammlung der Warſchau⸗Terespoler Bahn waren 12 066 Aktien 


Geäſte vernahm. Wo ſich ſeitwärts die Oekonomiegebäude be⸗ 
fanden, ging er an dem Stacket entlang und öffnete eine kleine 
Thür darin, von der er zu einer Laube ſchritt, die jenſeits der 
Umzäunung lag. Das war der Garten, der zum Hauſe des 
Inſpektors Lindner gehörte, in dem Gemüſe- und Blumenbeete 
y dec befanden, die ſichtlich gut gepflegt wurden. Als er in 
den Eingang der Fliederlaube trat, erhob ſich von der Bank 
eine helle Geſtalt, die ihm mit einem unterdrückten Jubelruf 
entgegenflog. Zwei weiche Arme umſchlangen ihn mit leiden⸗ 
ſchaftlichem Druck und zwei warme Lippenpaare ruhten einen 
oment innig aufeinander. Wie ein Aufſchluchzen vor Selig⸗ 
keit und Schmerz, aus denen beiden ja die Liebe beſteht, kam 
es aus des Mädchens Bruſt. 

Adolph!“ ſagte fie und es klang, als erlöſte fie ſich wit 
dem Wort von ſchwerer Laſt. 

Er ſtrich ihr das blonde lockige Haar von der Stirn 
zurück und küßte ſie auf dieſelbe. Sie ſchmiegte ſich innig 

und vertrauend an ihn, als er ſich neben ſie auf die Bank 

niederließ, wo ſie ſo oft um dieſe Zeit in inniger Um⸗ 

armung geſeſſen, denn es war die Stunde, in welcher der 

5 allabendlich ſeine Wirthſchaftsbücher in Ordnung 
rachte. 

45 „Wie gut von Dir, daß Du Dich los gemacht haſt, daß 
Dau gekommen biſt!“ ſagte das Mädchen zärtlich. 


* „Ich konnte es Dir vorher nicht feſt verſprechen, da 
a ich nicht wußte, ob ich Zeit dazu finden würde Ich kann 
maich auch nicht lange aufhalten, die Tafel wird gleich be⸗ 
„ fumen.“ 

55 \ „Adolph — o Du weißt nicht, was ich heut ſchon ge⸗ 
2 litten habe! Ich hatte ſolche Furcht.“ 6 

By „Warum?“ fragte er gepreßt. 

N „Ich ſah Dich mit der Komteſſe, und ich weiß —“ 


CE Sie brach verlegen ab, aber was fie nicht ausſprach, die 
% Furcht, ihn an eine Andere zu verlieren, das drückte ſich in 
2 ihrer zärtlich anſchmiegenden Umarmung aus. N 
2 „Du Thörin!“ ſagte er mit einem ſcherzenden Ton, der 
a Ober ſchlecht gelang. „Warum auch kreuzteſt Du unſern 
eg?“ 


mit 2 600 000 Kapital vertreten. Aus dem Bericht der Verwaltung 
ergiebt ſich, daß der Nettogewinn der Bahn im Jahre 1889 
577 511 Rubel betrug, alſo 404 000 Rubel mehr als im Jahre 
1888. Die Ausgaben beziffern ſich auf 1856000 Rubel, 198 000 
Rubel mehr als im Vorjahr. Der Staatszuſchuß hat im Berichts⸗ 
jahr eine bedeutende Verminderung erfahren und betrug im Ganzen 
nur 222 404 Rubel. Die Beamten⸗Penſionskaſſe weiſt 816 000 Rbl. 
auf. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder: 
Graf Jezierski, v. Kislanski und v. Wrotnowski wurden wieder⸗ 
gewählt. 


Ruſſiſche e e e e Aus Petersburg, 
28. Juni, wird geſchrieben: Die hier tagende Eiſenbahntarif⸗ 


Kommiſſion hat ihre Sitzungen nunmehr geſchloſſen und ihre V 


Arbeiten beendet. Die Einführung der neuen Tarife auf den 
nach den Baltiſchen Häfen und der Weſtgrenze führenden Linien 
findet jedoch erſt am 1. Januar 1891 ſtatt, da die hiermit ver⸗ 
knüpften und noch vorzunehmenden Arbeiten fünf bis ſechs Monate 
in Anſpruch nehmen, die urſprünglich geplante Einführung am 
1. November d alſo nicht möglich iſt. Als Grund für die 
Neuregelung der Tarife dienten die auf der Strecke von Moskau 
nach Petersburg in Kraft befindlichen Tarife mit prozentweiſem 
Set wobei das Grundprinzip vorherrſchend war, die heimiſche 

nduſtrie der ausländiſchen gegenüber konkurrenzfähiger zu machen 
und die Eiſenbahn⸗Einnahmen zu erhöhen. 

Vom oberſchleſiſchen Eiſen⸗ Zink⸗ und Kohlenmarkt 
berichtet die „Breslauer Zeitung“: Der Roheiſenmarkt blieb un⸗ 
verändert; die Verladungen an die Walzwerke nehmen unge⸗ 
ſchwächten Fortgang, und größere Beſtände haben ſich in Folge 
deſſen nicht angeſammelt. — Auf dem Walzeiſenmarkte blieb Sta = 
und Konſtruktionseiſen ſowie Baumaterial beſſer gefragt, während 
der Abſatz an Blechen und Walzdraht immer noch zu wünſchen 
übrig läßt. Der Export war lebhaft. — Auf dem Zinkmarkte war 
in der vorigen Woche weder Angebot noch Nachfrage vorhanden. 
Es ſind Sr Schlüſſe von irgend welcher Bedeutung nicht be⸗ 
Woti worden. In Folge deſſen haben auch in Breslau keine 
Notirungen ſtattgefunden. — Vom Kohlenmarkte iſt nichts Neues 
zu berichten. Der Verkehr in groben und mittleren Kohlen hat 
an Lebendigkeit nicht gewonnen, während im Uebrigen bei unver⸗ 
änderten Preiſen die Verladungen in kleinen Körnungen in regel- 
mäßiger Höhe erfolgen. 

* Berlin, 1. Juli. [Getreideläger.] Nach der heutigen 
Aufnahme betragen die Getreideläger am Platz in Tonnen à 1000 
Kilogramm h 
Weizen Roggen Gerite Hafer Erbſen Mais 

537. 7 2562 186 3250 


zu London 6989 6373 710 


am Markt — — — 105 — 610 
Denk 8 — 200 

Summa 6989 6523 710 2667 186 4060 
Eingang im Juni 1061 3637 1129 477 710 6368 
Lager 1. Juni 8467 12504 520 914 76 5020 


** Breslau, 30. Juni. 0 
des hieſigen Wollmarktes wurden noch im Laufe des Monats 
mehrere Hundert Zentner, theils Mittelwollen, theils feine (in den 
Preislagen von 155—175 für Mittelgattung, und 180.210 für feine) 
bei einer Preisbeſſerung von 2—3 M. umgeſetzt. In den letzten 
Tagen iſt die e feſter zu nennen, und ſind wie 
am Wollmarkte gute Mittelwollen am begehrteſten. Das ſeit dem 
Wollmarkte umgeſetzte Quantum aller Qualitäten wird auf etwa 
900-1000 Zentner taxirt. Der verbleibende Beſtand wird auf 
rund 4000 Zentner aller Gattungen angenommen. 

** Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Heinrich Rau, Frank⸗ 
furt a. M. — Muͤhlenbeſitzer Stier, Eldena. — Kaufmann Woj⸗ 
ciech Pucek, Kriewen. — Handelsgeſellſchaft Voß, Schölling u. Co., 
Ronsdorf. — Feuergeräthfabrikant Wilhelm Benkenſtein, Twie⸗ 
ſtrömen bei Schalksmühle. — Kaufmann M. C. Jeſſen, Niebüll. — 
Modiſtin Auguſte Forſter, Nürnberg. — Handelsmann Louis 
Meyer, Remſcheid. — Samenhändler und Landwirth Wilhelm 
Odenthal, Mühlheim am Rhein. — Bäcker und Wirth Karl Woeſte, 
Gevelsberg. — Kürſchnermeiſter A. Heuer, Angermünde. — Firma 
Guſtav Fiſcher, Buchholz. — Kaufmann Wilhelm Theiß, Erfurt. 

e Hamburg, 1. Juli. Die „Hamburger Börſenhalle kon⸗ 
ſtatirt gegenüber dem Telegramm der „Times“ aus Buenos⸗Ayres, 
daß die dortige Nationalbank keineswegs ihre Zahlungen eingeſtellt 
habe. Es läge lediglich der ſehr vernünftige Beſchluß vor, die vor⸗ 


„Ich mußte eine Beſtellung an meinen Vater ausrichten, 
der hinter dem Garten ſich bei den Arbeitern befand. Ich 
glaubte, die Geſellſchaft ſäße noch beim Kaffee und war ſelbſt 
beſtürzt, als ich verſchiedenen Perſonen davon begegnete. Da 
kamſt auch Du gerade an mir vorbei.“ 

Es war eine Weile ſtill in der Laube, ſo daß man die 
haſtigen Athemzüge des Mädchens vernahm. Ein Heimchen 
zirpte im Graſe daneben und durch den Eingang blinkte mit 
ſchwachem Scheine der Abendſtern. Rings feierliches 
Schweigen, wie man es nur weitab vom Geräuſch der Städte 
ſelbſt zu dieſer Stunde antreffen kann. Ein leiſer Hauch, 
wie Friedenswehen, in der Luft — aber nicht in den 
Menſchenherzen. 

Plötzlich ſchlang das Mädchen die Arme um ihren 
Nachbar und nach einem tiefen Athemzuge klang es leiſe an 
ſeinem Ohr: 

„Lieber, Einziger, wenn Du mich verläßt, dann ſterbe ich. 
Du weißt nicht, wie ich Dich liebe, wie mein Daſein mit dem 
Deinen verwachſen iſt!“ 

„Anna!“ ſagte der Baron zärtlich. 

\ (Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Soeben iſt Stanlev's mit allgemeiner Spannung erwar⸗ 
tetes Werk erſchienen. Die uns vorliegende deutſche Ausgabe führt 
den Titel: „Im dunkelſten Afrikg. Aufſuchung, Rettung und 
n Paſchas, Gouverneurs der Aequatoxialprovinz. Von 
Henry M. Stanley“ Leipzig, F. A. Brockhaus. Das Werk koſtet 
geh. 20 M., geb. 22 M., iſt aber auch in 40 Lieferungen a 50 Pf. 
zu beziehen. — Keins der früheren Stanley ſchen Werke kommt ihm 
gleich in Schilderung der unglaublichſten Mühſeligkeiten, nach nie 
dageweſener hartnäckiger Schickſalsſchlage, der fanatiſchen Feind⸗ 
ſchaft der Eingeborenen. Der täglich ſich en ] 
einer handvoll unerſchrockener Helden wird in der Stanley eigenen 
knappen, packenden Weiſe geſchildert. Aber nicht die Darſtellung 
von Noth und Elend oder von mannichfachſten Abenteuern und 
Reiſeerlebniſſen iſt es allein, was dem Werke Stanleys eine her⸗ 
vorragende Stellung in der Literatur ſichert: es iſt vor allem die 
Erreichung des vorgeſteckten Ziels, das Zuſammentreffen mit Emin 
Paſcha, unſerem viele Jahre in der Aequatorialprovinz abge⸗ 
ſperrten Landsmanne Dr. Eduard Schnitzer, woran ſich allgemein 
menſchliches und auch politiſches Intereſſe knüpft. Stanley ſchildert 


ſich erneuernde Todeskampf 


[Wollbericht.] Nach Beendigung]; 


läufigen Dividendenzahlungen einzuſtellen. Dieſe Vorſichtsmaßre 
ſei nur — net den Kredit der Bant zu erhöhen. ra 

ER . Juli. In einem dem Bankhauſe Baring Brothers 
ugegangenen Schreiben des hieſigen argentiniſchen Geſandten 

ominguez wird in Betreff der Meldung der „Times“, daß der 

Direktionsrath der Nationalbank in Buenos⸗Ayres die Zahlungs⸗ 
einſtellung angekündigt habe, mitgetheilt, daß der Direktionsrath 
beſtimmt habe, die Auszahlung der fälligen Vierteljahrsdividende 
bis zur Generalverſammlung der Aktionäre, welche zum Zweck der 
Konſolidirung der Bank einberufen iſt, zu ſusvendiren. Es handle 
ſich alſo nicht um eine Einſtellung der Zahlungen. 

pPetersburg, 1. Juli. (Ausweis der Reichsbank vom 
30. Juni n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand - - 102605000 Rbl. Zum. 2045000 Rol. 
Diskontirte Wechſel. - - 21481000 „ Abn. 16300 „ 

orſchuß auf Waaren . 326000 „ Abn. 1578000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 9 799 000 „ Abn. 407 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 11977 000 „ Abn. 345 000 „ 
Kontokurrent des Finanz⸗ 

miniſteriumm . . 48 428000 „ Zun. 2260 000 
Sonſt. Kontokurrenten .. 33 722 000 „ Abn 944000 
Verzinsliche Depots. . 27411000 „ Abn. 515 000 


2 5 
Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 


Se Börfen- Telegrcamme, 
erlin, 2. Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, 
W Nach amtlichen — ven 2 


E 37 30 37 — 
do. 70er Juli⸗Auguſt 35 90 35 80 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 36 — 35 90 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 35 90 35 80 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 34 10 34 — 
do. 50er lokko — ii 
Konſolidirte 40 Anl. 100 501106 50 j Poln. 58 Pfandbr. 68 60 88 90 
onſo e nl. oln. 59 Pfundbr. 60 68 90 
ö „ 100 90 100 70 Poln. Siguld.⸗Pfobr 65 — 65 10 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — Ungar. 43 Goldrente 89 90 89 75 
Poſ. 3 fandbr. 98 40 98 30 Ungar. 58 Papierr. 87 10 87 — 
Bo). Rentenbriefe 102 75102 90 820 Kred.⸗Akt. 2165 751166 — 
Deftr. Banknoten 174 65.174 50 Deit. fr. Staatsb. Z 102 251103 23 
Deitr. Silberrente 77 90 77 80 Lombarden 3 60 50 60 75 
Ruſſ. Banknoten 234 35 235 10 Fondsſtimmung | 
RuffssgBohrPfdhr100 101100 — ruhig | 
Oftpr.Sübb.E.S.A 98 90 100 20 Inowrazl.Steinjalz 45 —| 45 25 
ainzLudiwiahfdtol19 501119 90 Ultimo: | 
Mariend.Mlawdto 64 40 65 90 Dux⸗Bodenb. Eiſb A224 75226 25 
talieniſche Rente 94 50 94 80 Stendal „ „101 751102 — 
RuſſagkonſAnl1880 96 40 96 80 Galtzier „ 86 90 87 25 
dto. zw. Orient. Anl. 73 30 73 50] Schweizer Etr.. "147 — 147 20 
deo. Präm.⸗Anl1866157 25 156 50 Berl. San 185 — 167 25 
Deutſche B. Akt. 167 501167 50 


Rum. 68 Anl. 1880 102 — 101 50 
Distontogommand.221 75222 — 


9 konſ. Anl. 18 50 18 75 222 
Königs⸗u.Laurah. 149 25149 40 


Poſ. Spritfabr. B. A 79 10 — — 


Gruſon Werke 150 751150 50 Bochumer Gußſtahl171 — 173 — 
Donn Er 210 — 211 75 Ruſſ. B. f. ausw. H. — — — — 
Dortm. St. Pr. L. A. 94 40 95 40 

Nachbörſe: Staatsbahn 102 10, Kredit 165 75, Diskonto⸗ 


Fammandit 221 50 


| Berloojungen. 

** Ktaſſel, 1. Juli. Gewinnziehung der Kurheſſiſchen 40 Thaler- 
Looſe: 1000 Thaler Nr. 37 760 113 888 141 702; 1500 Thaler 
Nr. 29 427 89 323; 2000 Thaler Nr. 166 414; 4000 Thaler Nr. 37 
770; 8000 Thaler Nr. 121 854; 32.000 Thaler Nr. 47 460. 

Meiningen, 1. Juli. Serienziehung der Meininger 7 Fl.⸗ 
Looſe 45 176 441 452 502 609 656 682 758 771 776 780 834 927 
972 987 1081 1284 1321 1396 1646 2028 2126 
2280 2512 2559 2715 2737 2846 3014 3033 3416 3447 
3587 3595 3746 3827 3829 3882 3945 3960 : 
4533 4601 4666 4773 4849 4984 5207 5384 5426 5433 5 
6024 6156 6297 6766 6808 6831 7119 7191 7349 7: 
7474 7700 7922 8073 8080 8294 8543 8594 8651 8655 
9114 9341 9383 9414 9644 9652 9716 9748 9839 9950. 

** Braunſchweig, I. Juli. Serienziehung der Braunſchweiger 
20 Thaler⸗Looſe: 995 1174 1367 1784 1857 2049 2087 2171 2287 


ee nun 20 nu... 0.00 W2 5.0.2 ͤ d — r:1 
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in ausführlicher Weiſe ſein Zuſammenſein mit Emin und die Er* 
eigniſſe, welche ſich nach feiner Ankunft bei ihm entwickeln. Ex 
macht zugleich Mittheilungen über perſönliche Erlebniſſe des Paſchas 
und giebt auf Grund von deſſen mündlichen Erzählungen Auf⸗ 
ſchlüſſe über die mannigfachſten politiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Fragen. Der tragiſche Unfall, der den deutſchen Forſcher am Ende 
ſeines achtjährigen Ausharrens auf einem verlorenen Poſten be⸗ 
trifft, und die großartige neue Aufgabe, die Emin, kaum wieder 
geneſen, im Dienſte Deutſchlands durchzuführen übernommen hat, 
wird das Intereſſe an dem ſpannenden Werke womöglich noch er⸗ 
höhen. Skanley's Werk iſt gerade jetzt nach dem Abſchluſſe des 
deutſch⸗engliſchen Uebereinkommens umſomehr zu begrüßen, als es 
erwünſchten ausführlichen Aufichluß giebt übe! das neuerworbene 
nördliche Grenzgebiet von Deutſch⸗Sſtafrika. Daſſelbe weiſt er⸗ 
freulicherweiſe reich geſegnete Landſchaften auf, in welchen euro⸗ 
päiſche Anſiedler ſich dauernd niederlaſſen können. Wie durch die 
früheren Reiſen Stanley's auch die geographiſche Wiſſenſchaft eine 
Reihe bedeutender Reſulkate gewonnen hat, jo wird durch dieſe 
neueſte, mit energiſcher Ausdauer durchgeführte Expedition eben⸗ 
falls wieder von vielen noch immer vorhandenen Myſterien des 
„dunkeln Welttheils“ der Schleier gelüftet, und tauſendzährige Be⸗ 
mühungen werden zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht. Es iſt 
dem kühnen Forſcher gelungen, das verwickelte Syſtem der Quellen 
des Nils und der innerafrikaniſchen Seen weiter klarzuſtellen; er 
hat inmitten des Kontinents ein neues Schneegebirge entdeckt, das 
„Mondgebirge“ der alten Karten; er hat ferner unbekannte Völker⸗ 
ſchaften ar heilt über deren Sitten und Sprachen er zum 
erſten Mal Aufſchluß giebt. Sein Werk bietet daher eine reiche 
Fülle neuen Stoffs auch zur Erweiterung unſerer geographiſchen 
und ethnographiſchen Kenntniſſe. Die vorliegende deutſche Ausgabe des 
mit 150 gut ausgeführten Abbildungen und Zgroßen Karten geſchmückten 
Werks zeichnet ſich auch durch treffliche Ausſtattung und dabei 
doch billigen Preis aus (die engliſche Ausgabe koſtet das Doppelte.) 
Eine beſonders intereſſante Zugabe iſt ein von Stanley an den 
deutſchen Verleger gerichteter Brief (6 Folioſeiten lang, in Fakſimile 
und Ueberſetzung mitgetheilt), in dem er ſich über die für das 
deutſche Publikum wichtigſten Geſichtspunkte der Koloniſation in 
Oſtafrika ausführlich und offen ausſpricht. 


/ 


* Ernft v. Wolzogen, „Er photographirt. Eine nervöſe 
Geſchichte mit 12 Vollbildern von C. W. Allers (S. Fiſcher Verlag. 
Berlin, M. 1,—) In dieſem, für die Reiſeſaiſon ganz beſonders 

eeigneten Buch, ſchildert der bekannte Humoriſt mit ſprüͤhendem 
Humor die Erlebniſſe eines photographirenden Dilettanten. Allers 
hat dazu 12 meiſterhafte Bilder geliefert. 


2386 2431 2467 2894 2946 3151 3578 3717 3808 3864 3993 4412 
4482 4874 5000 5155 5164 5333 5487 5628 5804 6092 6182 6264 
6681 6982 7066 7376 7388 7473 7579 7663 8029 8194 8330 8416 
8663 8934 9055 9216 9407 9418 9487 9569. 934 

* Wien, 1. Juli. Serienziehung der öſterreichiſchen 1854er 
Looſe: 35 147 151 196 290 307 413 768 957 984 988 1123 1146 
1336 1443 1474 1653 1704 1911 1931 2053 2099 2136 2234 2251 
2274 2380 2477 2508 2509 2567 2572 2653 2730 2739 2742 2790 
2811 2864 2986 3009 3218 3262 3297 3339 3359 3385 3393 3443 
3526 3695 3873 3921. 


Marktberichte. 5 


** Berlin, 1. Juli. Zentral⸗Markthalle. [Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel kn 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Mäßige 

ufuhr und ruhiges Geſchäft. Preiſe wenig verändert. Wild und 
Seflügel Mäßige Wildzufuhr, Preiſe hoch. Man erwartet, da 
die Jagd auf Hochwild eröffnet iſt, ſtärkere Zuſendungen. Geflügel 
ausreichend bei ſtillem Geſchäft. Fiſche. Genügende Zufuhr, 
Preiſe feſt, Geſchäft rege. Butter. Zufuhr genügend, Preiſe feſt. 
Käſe unverändert, knapp. Gemüſe. Starke Zufuhren friſcher 
Kartoffeln. Pilze billiger. Obſt. Glaskirſchen, Himbeeren, Aprikoſen 
billiger. Der Markt verlief lebhaft. Südfrüchte unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 58.—62, IIa 50.—56, IIIa 42—48, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 55—63, Ila 38—54, Hammelfleiſch Ia 56—60, Ila 50—55, 
8 e do. — M., ruſſiſches do. — M., 

äniſches — M. per 0. 

Verüuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85— 100 Mark, do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 100-140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 1 : a , 

Wild. Rothwild 0.400,55, Damwild 0,70, Rehwild Ia. 0,70 bis 
0,90, IIa. bis 856 Bu Sa 0,30—0,45 M. per ½ Kilogr., 
Kaninchen per Stück — Pf. 

en Geflügel, lebend. Gänſe 2.503,75 M., Enten 
1.00130 Mark, Puten —, — M., Hühner, alte 0,90 —1,50 Mark, 
do. junge 0,40—0,75 M., Tauben 0,40 —0,50 Mk., Zuchthühner 
1,50—1,75 M., Perlhühner 1,50 M. per Stück. 5 

Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo 71—125 M., Krebſe 
große, 13 Ctm. u. mehr pr. Schock 11—12 M., do. mittelgr. 10 bis 
12 Ctm. 4,50 7,00 M., do. kleine 10 Ctm. 1,20—2 M., do. galizi⸗ 
ſche, unſortirt — M. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 90—94 M., IIa. 85 
bis 87 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 88—92 M., 
bo. do. IIa. 83—86 M., geringere Hofbutter 75—80 M., Land⸗ 
butter 73—76 M., Polniſche 65—73 M., Galiziſche — M. — 
Eier. Hochprima Eier 2,80 Mk., Durchſchnittswaare 2,55 Mk., 
Kalkeier — Mk. ver Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe. Kartoffeln, alte per 50 Kilogr. 2,503.00 M., do. 
in Wagenladungen per 1200 Kilogr. 48—50 M., Kartoffeln, hieſige, 
neue per 50 Liter 3,00 bis 3,50 M., do. Zerbſter per 50 Kilogr. 
3,25 M., do. Itgliener 6,50—7 M. per 50 Kilogr., Zwiebeln 
per 50 Kilogr. — M., do. egyptiſche 10,00 11,00 M., Mohrrüben 
lange p. 50 Liter 1,50, do. junge p. Bund 0,30 M., grüne Bohnen 

er 50 Kilogr. 20—22 M., Gurken Schlang.⸗ groß p. Stück 25—28 


Pf., Blumenkohl, Holl. per 100 Kopf 38 M., Kohlrabi, — Regulirungspreiſe: Weizen 196,25 M., Roggen 158,50 M., Spi- ſondern dieſelben find gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
zunge per Schock 0,75—1,00 M., Kopfſalat, inländiſch 100 ritus 70er 35 M. — Hering. Schott klein neuer ungeſt. 23—27 die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
Kopf 0,75—1 M., Champignon per % Kilogr. 0,500.70 M., M. tranſ., Mittel Schott. 30-35 M. tranf., Voll⸗ 39—45 M. ſollte. Dieſelben find per Schachtel & 1 M. zu haben in der 
Spinat per 50 Ltr. 1,00 M., Radieschen per 64 Bund 0,40 tranſ. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 542 i 


ertrag und 0,77,20 Hektar Fläche 
zur Grundſteuer, mit 549 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt iſt, 


am 14. Juli 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 
vor dem unterzeichneten Gerichte 


2 Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
egiſter iſt bei der unter Nr. 3 

eingetragenen Genoſſenſchaft: 
„Vorſchuß⸗ und Sparkaſſe zu 


Jarotſchin, eingetragene Ge“ meiſtbietend verſteigert werden. 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Schönlanke, am 13. Mai 1890 
Haftpflicht“ 10328 


Königl. Amtsgericht. 
Freiwillige Serfeigerung, 


Freitag, den 4. 
Vormittags 11¼½ Uhr, werde ich 
am Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32 

ein Arbeitspferd 


meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher 


Auktion. 


Am 4. Juli d. J., Mittags 
12¼ Uhr, werde ich hierſelbſt, 
Waſſerſtraße Nr. 16 auf dem 
Hofe des Spediteurs Hartwig 


0 le 
20 Tonnen Heringe 
für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, meiſtbietend öffentlich ver⸗ 
ſteigern. N : 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


nachſtehende Eintragung in Ko⸗ 
lonne 4 bewirkt worden: 

„Zum Stellvertreter des 
verſtorbenen Vorſtandsmitglie⸗ 
des Apotheter J. Powidzki 
aus Jarotſchin iſt der Propſt 
Stanislaus Niklewski aus 
Jarotſchin beſtellt worden. 

Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 28. Juni 1890 am 
30. Juni 1890. 

Pleſchen, den 30. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Zaskerhütte Band I 
Bl. Nr. 4 auf den Namen des 
Hermann Julius Franz Wilke 
und deſſen Ehefrau Maria Mag⸗ 
Dalena, geb. Leu, eingetragene, 
u Zaskerhütte, im Schönlanke⸗ 
ehle'r Netzbruch und in der 


1 * Tar. a 7 * eU 
Gume Fern dee Svangsvereierung. 
Frei 4. Juli, Vor 
am 23. Auguf 1890, „ : uche enen Som 


Auktionslokal 


Vormittags 9 Uhr, KR 
1 Damenuhr nebſt Kette, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


murrden erichtsſtele berſteigert Broche, Ohrringe, ver⸗ 
oe Eu it mil 110,25 ſchiedene Kleidungsſtücke 
Thlr. Reinertrag und einer F 5 

Flüche von 18.80.20 Hektar zur für Herren U. Damen, 
Grundsteuer, mit 120 Mark 2 vollſtändige Zimmer⸗ 
5 zur Gebäudeſteuer einrichtun gen, ferner 


Schönlanke, am 25. Juni 1890. 


9371. — 7 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in den Gemeinde⸗ 
bezirken Stadt Schönlanke und 
Zaskerhütte belegene, im Grund⸗ 
buche von Stadt Schünlante 
unter Nr. 8 eingetragene, dem 


Handtücher, Bettdecken, 

Bezüge, verſchiedenes 

gut erhaltenes Küchen⸗ 
geräth u. a. m. 

Demnächſt in derſelben 
Bahnhofftraße 198 
1 Flügel. 

Pinne, den 30. Juni 1890. 


Sache 


Sattlexmeiſter Roman Krieger 
dierjelbſt gehörige Grundſtück, choewe, 
welches mit 2,74 Thlr. Rein⸗ Gerichtsvollzieher. 


Tiſchtücher, Servietten, L 


ern 


721 nnn nene er 


bis 0,50 M., Schoten, pr. 50 Liter 5—5,50 Mk., Pfefferlinge, per 
50 Liter 3,00 3/50 Mark. 

rüchte. Tafeläpfel, per 50 Liter 8—12 M., Kochäpfel 6—10 
M., Kirſchen, Werderſche per Tiene 2,00 —2,25 M., Himbeeren, per 
Kilogr. 0,26—30 M., Stachelbeeren, p. 50 Liter 5—6 M., Erd⸗ 
beeren, Wald⸗ 5 Liter 1,50—1,75 M., do. . per Tiene 2,00 
bis 3 M., Blaubeeren, per 50 Liter 5,50 —6,50 Mk., Nüſſe, per 50 
Kilo, franz. Marbots 28—30 M,, franz. Lots 24—26 M., Haſel⸗ 
nüſſe, rund, Sicilianer 26—28 M., do. lang, Neapolitaner 46—50 
M., 3 35—48 Mk., franz. Krachmandeln 100 —120 Mark. 
Apfelſinen, Meſſina, — Mark. 


Breslau, 2. Juli, 9 Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot feſter, per 
16,70 —18,10—19,30 Mk., gelber 16,60—18,1 
Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilogr. netto 16,20 —16,80—17,00 M. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogr. 13,00 14,00 —14,50 Mk., weiße 14,50 —15,50 M. 
— Hafer in feſter Stimmung, per 100 wi 5 16,00 1680 bis 
17,50 Mark., feinſter über Notiz bez. — ais gute Kaufluſt, 
per 100 Kilogr. 11.80 —12,50—13,00 Mk. — Erbſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogramm 15,00 —15,50—17,00 Mk. Viktoria⸗ 
16,00 bis 17,00 18,00 M. Bohnen vernachläſſigt, per 100 
Kg. 15,00 — 16,00 — 17,00 M. — Lupinen ſchwach angeboten, per 
100 Kilogr. gelbe 15,00 —16,00—17,00 M., blaue 14,00—15,00 bis 
16,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Deljaaten ohne Umſatz. — 
Schlaglein behauptet. Hanfſamen sc angeboten, per 
100 Kilogramm 16,00 bis 17,00— 17,50 ME. — Rapskuchen mehr 
Kaufluſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,75 Mk., fremde 
11,80 bis 12,30 Mk. — Leinkuchen in 9 885 Stimmung, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00 —14,50 
Mark. Palmkernkuchen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 —12,25 Mark. — Kleeſamen ohne Umſatz. — Mehl 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
27,25 bis 27,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 26,50 bis 27,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl per 100 * 9,80 10,10 Mk., Weizen⸗ 


kleie per 100 Kilogramm 8,60 8,80 M 


Stettin, 1. Juli. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. Tem- 
peratur + 16 Grad Reaum., Barom. 27,9. Wind: SW. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo loko 185—195 Mk., per 
Juli 196 M. Gd., 196,5 M. Br., Be September⸗Oktober 177 Mk. 
bez., per Oktober⸗November 175 Mk. Br. u. Gd. — Roggen etwas 
feſter, per 1000 Kilo loko 153 bis 161 M., per Juli 158,50 M. Br. 
und Gd., per September⸗Oktober 146 M. bez., per Oktober⸗No⸗ 


100 Kilogr. weißer 
0-19.30 Mk. — 


vember 144,50 M. Br. und Gd., per November-Dezember 143 M. 


bez. — Hafer ſtill, per 1000 Kilo loko 160—166 M. Rüböl 
ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 67,50 Mk. 
Br., per Juli 65 Mk. Br., per September⸗Oktober 55,50 Mk. Br. 
— Spiritus feſter, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
36 Mk. bez., 50er 55,7 M. nom., per Juli 70er 35 Mk. nom., per 
Juli⸗Auguſt 70er 35 M. Gd. per Auguſt⸗September 70er 35,5 M. 
nom. — Petroleum 11,60 Mk. verſt. bez. — Angemeldet: Nichts. 


Die Ausführung der Dach⸗ 
deckungsarbeiten (Zinkeindeckung) 
am Intzethurm der neuen Waſ⸗ 
ſerverſorgungsanlage auf Bahn⸗ 
bof Liſſa i. . ſoll einſchließlich 
Lieferung der ſämmtlichen Mate⸗ 
rialien vergeben werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Angebote portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Ausführung der 
gar hr am Intze⸗ 
thurm auf Bahnhof Liſſa“ ver⸗ 
ſehen bis zum 21. Juli er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an uns einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der An⸗ 
gebote wird zu genannter Zeit 
in Gegenwart der etwa perſön⸗ 
lich erſchienenen Bieter im Zim⸗ 
mer Nr. 16 des hieſigen Ver⸗ 
waltungsgebäudes erfolgen. Die 
Verdingungsunterlagen können 
von unſerm techniſchen Bureau 


Freitag, den 4. Juli, von früh 
9½ Uhr an, finden wieder in 
der Pfandkammer der Gerichts⸗ 
vollzieher einige zwangsweiſe 
Möbelverſteigerungen ſtatt. 


iforsfi, 
___Breslaneriteahe 17. 
Der auf den 4. Juli c. anbe⸗ 
raumte Termin zur Verſteigerung 
des Roggens in Kolatka iſt auf⸗ 
gehoben. Schriever, 
Gerichtsvollzieher in Pudewitz. 


4 Verkäufe = Vergachtungen P 


Die Verdingung 
von Kaſernen⸗Geräthen 

zur Ausſtattung des Exweite⸗ 
rungsbaues der Artillerie-Kaſerne 
findet 1I0359 

am 14. Juli 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer „Karlſtraße 
Nr. 7a. in Bromberg“ in nach⸗ 
ſtehenden Looſen ſtatt: 


2008 1. Anfertigung von Ma- eingeſehen werden. Sulhlnekit 
tragen, Fenſterrouleaux ꝛc. Tage. „al: 
ERDE 978,70 M.] Liſſa i. P., den 23. Juni 1890. 


Loos 2. Lieferung von rin Königliches Eiſenbahn⸗ 
d' Afrique 1 794,88 M. Betriebs⸗Amt. 

Loos 3. Lampen, Flurlaternen, 
Gemäße . N 4,90 $ N 

Loos 4. Schloſſerarbeiten Ein Maurer: u. Zimmerei⸗ 


. 327,25 M. 
Loos 5 u. 6. Bettſtellen 
1962 M. + 1944,00 M. 
Rädertienen, Karren ıc. 
x 504,00 M. 
Loos 8. Zimmerarbeiten 
766,00 M. 
Loos 9. Böttcherarbeiten 
3 272,50 M. 
Loos 10. Eiſerne Hoflaternen, 
Laternenarme 207 840,00 M. 
Loos 11. Irdene Geſchirre 
171,80 M. 
Loos 12, 14, 15, 16, 20. Hölzerne 
Geräthe 758,45, 1327, 888,50 
M., 557,5 M. und 993,50 M. 
Loos 13. Offizier⸗Möbel von 
Eichenholz... 1720 M. 
008 18 und 19 Mannſchafts⸗ 
ſchränke 1920 M. und 748 M. 
200821. Handelsartikel 992,50 M. 
Bedingungen und Koſtenan⸗ 
ſchläge liegen bei uns aus und 
müſſen noch vor dem Termin 
unterſchrieben werden. 
Abſchriften werden gegen Er⸗ 
ſtattung der Anfertigungskoſten 
verabfolgt, ſofern ein ſchriftlicher 


geſchäft in einer deutſchen Kreis⸗ 
u. Gymnaſ.⸗Stadt (Poſen), ſeit 
vielen Jahren in beſtem Gange, 
iſt mit dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtücken wegen Krankheit des Inh. 
unter günft. Beding. zu verkaufen. 
Die Rentabilität iſt nachweisbar 
und wird einem bemittelten Fach⸗ 
mann hierdurch Gelegenh. zu ein. 
ſicher. Exiſtenz geb. Anfr. sub J. W. 
5976 an Rud. Mosse, Berlin SW. erb. 


Ein Kaufmann, im Beſitz eines 
ſchwungvollen Getreide⸗ 
u. Düngergeſchäfts, wünſcht 
aus Familienrückſichten die⸗ 
ſes (auf Verlangen zugleich 
ſein Grundſtück) zu verkaufen, 
oder gegen ein andres, ebenſo 
ſolides und gutes Geſchäft 
zu vertauſchen. Angebote ſind 
sub J. W. 5952 an die Exped. 
des Berl. Tageblatts zu richten. 


Loos 7. 


Ein guter Ia 


dhund 
en für 75 


trag, Bis, Tütetens, 6. Sul N 
ei uns geſte ird. 158 im. 10295 
Garniſon⸗Verwaltung 88 N 


Bromberg. 


9 


eee 


in gelbbraun, mahagoni, nuss- 
baum, eichen und grauer Farbe. 


Niederlage in POSEN bei] Verbhältn halber billig zu ver. 
Adolph Asch Söhne, 9834 Off. Unt., Violine bef. d. Exp. d. 


e 


ae Vermiſchtes. 1 
d. Eine große Feuersbrunſt hat am 28. v. M. die St 
Zborowo in Galizien heimgeſucht. Es ſind 115 Häuſer 
mit 60 Läden ein Raub der Flammen geworden. Auch ſind dem | 
Brande drei Menjchenleben zum Opfer gefallen. h 2 

Mord und Selbſtmord. Aus Warſchau wird gemeldet, 
daß daſelbſt in der Nacht vom 30. v. M. zum 1. d. M. die Schau⸗ 
pielerin Wisnowska in ihrer Wohnung ermordet worden iſt. Der 
Mörder hat ſich vergiftet. 

Eine Operation in der Kneipe. Der frühere Schlächter⸗ 
meiſter O. in Berlin, deſſen günſtige Vermögenslage ihm geſtattet 5 
hatte, ſich zur Ruhe zu ſetzen, bis eine durch Bauſpekulationen ver⸗ | 
anlaßte Verminderung feines Vermögens ihn wieder dem Rentier⸗ 5 

x 
) 


zen 


leben entzog, betreibt jetzt einen Handel mit Därmen und Abfällen 
vom Viehhof. Neulich ſaß er in einem nahe beim Viehhof belege⸗ 
nen Reſtaurant, als ein alter Freund ſich zu ihm ſetzte, der Vieh⸗ 
händler Otte der auf dem ſtädtiſchen Viehhof auch als Obertreiber 
fungirt, ein kuragirter beherzter Mann. Bald löſte die ſchäumende 
Gambrinusgabe die Zungen, das freundſchaftliche Geſpräch nahm 
bald einen intimen Charakter an, und O. geſtand ſeinem Freunde 4 
Otte, daß er noch eine gute Heirathspartie mit 15000 M. Mit⸗ 
gift machen könnte, wenn er nur nicht die beiden großen Geſchwüre 
da rechts an der Backe haben würde. „O, weiter nichts“, meinte 
Freund Otte, „da kann geholfen werden, und ſchnell entſchloſſen g 
ſchnitt er, wie ein Augenzeuge der „Allgem. Fleiſcherztg.“ berichtete, * 
mit einem haarſcharfen Meſſer die beiden heirathshinderlichen Ge⸗ 
ſchwüre ab. Es war ein Meiſterſchnitt, die Blutung wurde bald 
geſtillt und die Wunden ſauber ausgewaſchen. Ein Arzt, den O. x 
früher befragt hatte, hatte ſich geweigert, die Operation vorzuneh⸗ 9 
men, und hatte erklärt, das könne nur in der Charité geſchehen. 5 
Jetzt, nach Ablauf gweier Wochen, ſind die Wunden vollſtändi A 
vernarbt; — wenn die Geſchwüre wirklich das einzige Ehehindernig 
waren, dann kann die Partie jetzt zu Stande kommen. Trotz des N 
ſehr glücklichen Ausgangs dieſer gewagten Operation möchten wir j 
aber doch unſere Leſer ſehr dringend vor derartigen Operationen 7 
von Laienhand warnen, da die allergefährlichſten Folgen damit ver⸗ 
bunden ſein können. 
Die Enthüllung des Denkmals für Karl Maria von 
Weber in Eutin ging am Dienſtag gemäß dem dafür entworfenen 
Programm unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung und ö 
vieler auswärtigen Gäſte vor ſich. Die Feſtrede, in welcher Frhr. 
v. Lilienkron Webers Leben und Wirken ſchilderte, konnte des 
ſchlechten Wetters wegen nicht auf dem Denkmalsplatze, ſondern mußte 
in der Feſthalle gehalten werden. Mit einer unter Heynſens Leitung 
aufgeführten großen Meſſe ſchloß die öffentliche Feier. Die Stadt ö 
iſt anläßlich des Feſtes prächtig geſchmückt. 


Schwarze Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 
Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fa⸗ 
brik⸗Dépot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15863 


— ———H— — —— ͤ—.— 
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch f 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns’ Kola-Pastillen beſeitigt, ö 


Bankgelder à 4% zur 1. Stelle, 


kündbar oder unkündbar, auf 
allerlei große Fabriken, auf 


größere Güter nach der Land—⸗ 
ſchaft bis / der landſchaft. Taxe, 
dann Amortiſationsgelder à 
4½% zur 1. Stelle auf Häuſer 
in großen Städten, auf Neu⸗ 
bauten in Ratenzahlungen und 
Landgüter zu vergeben. 10345 


W. Szafarkiewicz, 
Poſen, Waſſerſtr. 4. 


Moras 


haarstärkendes Mittel 


(Kölnisches Haaıwasser) 
aus der F brik von A. Mo- 
ras & Co., Königliche Hof. 
lieferanten in Köln a. Rh, 
ist als das feinste Toiletten- 
mittel in der ganzen Welt 
eingeführt u. a.s das reellste 
Haarmittel beliebt. Es besei- 
tigt in 3 Tagen die Sohup- 
penbildung, macht die Haare 
geschmeidig und seidenglän- 
zend,befördertderen Wachs- 
thum und verhindert ihr 

Ausfallen und @rauwerden. 

J Fi 2 Mk r 

Depots bei: 9 
Louis Gehlen, Wilhelmstr. 3b. 1 
C. Bardfeld, Neursti. 6... 
Roman Bnohholz, Wilhelms- 


ee IR * 


T AD M. 


werden p. ſofort geſucht auf ein 
Grundſtück bei Poſen zur erften |} 
Stelle bei denkbar größter 
Sicherheit. Zinſen nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten sub „A. P. 
31 poſtlagernd Poſen“ bis 


Nilchpachtgesuch. 


platz 10, 
Paul Wolf, Wilhelmspl. 3, 
F. G. Fraas, Breitesti. 14 u. 
Friedriebstr. 31. 


Wer Wanzen 


obst Brut gründlich Ver- 
m will, nehme nur den 


Suche von einem Gute ohne seit Jahren, vorzülgl. an- 
Brennerei tägl. mindeſtens 300 | „Hoppe’sche 
Liter Milch, ſowie Räumlich | zemtod. 


J Schmalz 


5 pr. H. 1 
eruchlo 


gifffreies, ſes und ſeuerſcheres 


Pat. Antimerulion 
ſchen Fabrik 


aus der chemi 
Gustav Schallehn, Magd eburg 


iſt anerkaunt das einzig brauchbare 


„Hagemann. 


für alle Eis⸗ und Wohnhänſer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 
ureaux, Bergwerken ꝛc. Depot in 
Poſen: Roman Barcikowski 
und Paul Wolff. 


Feine alte Violine 
und Ital. Viola 


keiten, zum Preiſe von 0230 


und I Bi. 
pro Liter Milch 


bald zu pachten. 2 
Gefl. Offert. poſtlag. Görlitz 


Chiffre B. 56 erbeten. 


— 


Gale eis 


Acheter band 
inde b 


u ver schieflensſen fe 


Sofort.trocknend, N, 
bo * 
Ye uchlo RG 
"man leicht a“ 


| 


- Whatman-Papier und eignet sich sehr gut zum Aquarelliren.) 


N 
94 


eit 


— 


Reichsbank-Giro-Conto. 


-Lotier 


Haupt- und Schlussziehung vom 7. bis 12. Juli er. 


Hierzu empfehle, soweit Vorrath reicht: 


Tilihallooe“, M. 6, 2 M. 500, M. 20, 's M. 4, 
Antheilloose do I. 12, 20 M. d, 40 J. J. 


Porto und Liste 50 Pf. Bestellungen erbitte durch Postanweisung. 


| J. Ei knhardt, ln €, Kaiser Wilhelnstrasse 49 


Telegramm-Adresse: Glücksurne Berlin. 


Deulſche L 


ebenö-Bercherungs echte i x 


übel. 
— EHE de tl. 


- Nach dem Berichte über das 61. Geſchäftsjahr waren ult. 1889 bei der Geſellſchaft 
verſichert: 40567 Perſonen mit einem Kapitale von M. 146 425 767. 10 Pf. f 
und M. 173 229. 62 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1889 M. 39 951 875. 65 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1889 für 
19 275 Sterbefälle gezahllktt . . M. 57119868. 86 Pf. ü 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Spaxkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. ar 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d—5 verfichert, nimmt am Ge⸗ 
ſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie 
zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn her⸗ 
ein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent 
des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt 
ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Verſiche⸗ 
rung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt 
wird, betrug bisher durchſchnittlich⸗ > 8797 
für die erſte Jjährige Vertheilungsperiode: 
= zweite = = 
dritte 
vierte 60,10 = = 3 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten 
beſtellten Vertretern ertheilt. ® 2 3 
In Posen von Ad. Griebsch, Neueſtr. 1, und S. Cohn, St. Adalbertſtr. 26/27. 


16,73 Procent einer Jahresprämie 
37,65 = = 


5038 = 


u u u 
von 
un u 
„ M 
u 
un 


Schlossfreiheit-Lotterie. 
Haupt⸗ und Schlußziehung 7. bis 12. Juli, 


181 . Ganze Halbe Viertel Achtel 
Original-Loose 115 Mk. 57,50 Mk. 29 Mk. 14,50 Mk. 
N 7 Un 7⁴⁰ 7 00 
Antheile: 12.50 Mk., 6.50 Mk., 3,50 Mk., 1.80 Mk. 


Zur Vergrößerung der Gewinnchance empfehle ich: 
10% 125 Mk., „ 65 Mk., % 35 Mk., % 18 Mk. 


Für Porto und amtliche Liſte ſind 50 Pf. mehr beizufügen. 10055 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Sandmandelkleie 
mit und ohne Ichthyol 
von Apotheker Schürer 
iſt das vorzüglichſte 
unſchädlichſte Mittel 
legen Sommerſproſſen. 
Miteſſer, Hitzpickeln, 
ſowie zur Erzielung 
eines klaren jugend⸗ 
friſchen Teint; heſonder⸗ 


die Ichthnol⸗Tand 
mandelkleie eiſtet 
ausgezeichnete Dienſte 
bei = ud: und Bart- 


Originallooſe unter Originalpreis. 
i Ziehung vom 7. bis 12. Juli e. 


7514 Gewinne 
14 Millionen 400,000 Mark. 
Schloßfreiheit⸗Original⸗Achtellooſe 


offerirt hierzu für 20 Mark das Stück } 
10349 Michaelis Reich, Poſen, Wronkerſtraße. 


Wichtig für Künstler, Techniker. 


Bestes Deutsches Zeichen-Papier Nr.144, 


Format 72 X 100 em. 
(Dieses Papier ist besser als das berühmte englische 


In Doſen à 60 Pf. und 1 M. 
in der Elsner'ſchen Apotheke, 
bei F. G. Fraas Nach- 
folger, Breiteſtr. 14, 

J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


Dom Eduardsfelde b. Poſen 
liefert von heute ab feinſchmeckende, 


mehlreiche, EHE Roſen⸗ 


kartoffeln, den Ztr. zu 3 Mark 
frei ins Haus. 


Deutsches Zeichen-Papier Nr. 230. 


Format 68 & 50 cm. 
Zu haben in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A, Röstel) 


Posen. 


und 


verm. 


echten, rothe aſe, d 
eln ꝛc. 8462 


Heirathl eiche 
2 Damen 
e Jagt unterer ben ber bz. 


ten Diseretion res d G 
Anzeiger Berlin SW. C1. Jr 2 9 


Mieths-Gesuehe, 


2 herrſchaftliche Wohn.,5 Zimm. 
u. Küche, Stallung u. Zubehör 
Verſetzungsh. zu verm. Buker⸗ 
ſtraße 199 b., Dampfbäckerei. 

Ein großer Laden mit zwei 
Schaufenſtern und angrenzendem 
Zimmer iſt Friedrichſtraße 30 zu 
Näh. b. Eigenthümer. 

3 Stuben, Küche u. Nebeu⸗ 
gelaß (Hochparterre) p. 1. Oktober 
Bergſtr. 12b miethsfrei. 10193 

St. Martin 27 herrſchaftl. 
Wohnung 5 Zimmer (gr. Saal) 
viel Nebengelaß. 10294 
2 od. 1 eleg. möbl. Z. Paulikirch⸗ 
ſtraße 1, 2 Tr., p. ſof. z. v. 

Wohnung. 
Wieſenſtraße 15 ſind 3 Zimmer, 


Küche und Korridor vom 1. Okt. 
er. zu vermiethen. Näh. Markt 42. 


Wilhelmsſtraße 7 find & 
2. Etage 2 Zimmer nach 
vorn zum 1. Oktober er., 
ſowie 3 große Lagerkeller 


ſofort zu vermiethen. 


Wilhelmsſtr. 2 a. find im I. u. 
II. Stock je 7 Zimmer u. Küche 
nebſt Nebengelaß vom 1. Okto⸗ 
ber c. zu verm. 10331 


* * 

Freundl. Mittelwohnungen 

von 200—450 Mark per Oktober 

d. J. zu vermiethen. 10332 
A. Goritz, Kl. Gerberſtr. 4. 

Part. 6 Z. u. 


Wohnungen. 


Zub. m. 5 Eingäng., I. Et. 4 3. 


u. Zubeh. 3. 1. Oktober z. verm. 
Näheres Müßlenſtr. 20, I. Et. l. 

Kl. Gerberſtr. 7a ſind Woh⸗ 
nungen v. 2 Zimm. u. Küche p. 


1. Oktober zu verm. 10345 
St. Martin 59 iſt eine 
große Werkſtelle zu verm. 


Kl. Ritterſtr. 10 u. 11 ſind 
Wohnungen von 6 Zimmern mit 
Balkon und Badeſtube, ſowie 
Pferdeſtallungen per 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. Näh. Kl. 
Ritterſtr. 11, part. 10358 


Markt u. Poſenerſtr.⸗Ceke 


iſt zu vermiethen, in der Nähe 
des Gymnaſiums, der Eckladen 
mit Wohnung, geeignet für 
Cigarren⸗ und jedes andere 
Geſchäft, ſowie Bäckerei mit 
Wohnung, welche viele Jahre 
mit gutem Erfolg betrieben wird. 

B. Bry in Schrimm. 


Eine verſchließbare Remiſe in 
er Nähe der kaiſerlichen Reichs⸗ 
poſt zu miethen geſucht. Offerten 
unter Chiff. N. X. in der Exp. 
d. Poſ. Ztg. 10354 


F Stollen-Angehote. 6 
Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu 


Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 


10323 furt a. M. und Königsberg i. Pr. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel in Poſen.) 


Neiſende und Agenten 

geſucht z. Verkauf um). f. westind. 
Caffees m. Zuſatz, 10 Pfd. = 
Mk., 5 Pfd. — 4 Mk. 25 Pf., 
geg. Nachnahme. Außzer⸗ 


— 


ordentl. leicht verkäuflich. 
[Ludwig Harling und Co, 
[Hamburg. (7). 10147 


Cigarren⸗Agenken⸗Geſuch! 

E. Hamburger Cigarrenfabrik, 
welche hauptſächlich Braſil- und 
Cuba⸗Tabake verarbeitet, ſucht 
für ihre ſeit Jahren eingeführte 
Spezial-Marke 9871 

„Cuba-Brevas“ 

wirklich leiſtungsfäh. Vertreter, 
würde auch am liebſten mit Groſ⸗ 
ſiſten direkt in Verbind. treten. 
Außerdem führen die „Cuba⸗ 
Plantagen“ in verſchieden. Baſt 
packungen. 

Off. sub H. A. 1223 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, er⸗ 


beten. 


Margarine. 
Ant. Jurgens, 
Prinzen & Co. 


Inhaber der größten Mar: 
garine⸗Fabriken Hollands 


ſuchen 
für ihre Zweigfabrik in Goch, 


Rheinland, einen bei der Kund⸗ 


ſchaft gut eingeführten, thä⸗ 


Vertreter. 


Gefl. Offerten nach Goch 
an obige Adreſſe. 10330 
Für mein Kolonialwagaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Aug. er. oder auch früher, 
einen der polniſchen „Sprache 
ächtigen 2 
mächtigen Commis. 
Offerten unter N. N. 50 an 
die Exped. d. Ztg. 10333 
Ein tücht. Tapezier⸗Gehilfe 
findet von M ſofort . 
Stellung. 
L.. Fiess, Bromberg. 
u ein hieſiges größeres De⸗ 
ſtillationsgeſchäft wird ein 
Lehrling, welcher der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig 
iſt, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Reflektanten, welche am Platze 
wohnen, werden bevorzugt. 
Meldungen unter X. 
Expedition der Poſ. Ztg. 


tigen 


3. 
10327 


Für unſer Schuh waaren⸗ 1 


eihäit fuchen wir einen jungen 


kan. Meldungen nebit Zeug- 
niſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche. 


Gebrüder Landsberg, 
Königsberg i. Pr. 


Per ſofort oder ſpäter wird ein 
beiden Dominien guteingeführter 


routinirter Reisender 


zum Verkauf von Wagenfett, 
Maſchinenöl ꝛc. geſucht. 
sub A. B. 60 


Ein kräftiger Vrbeifsburiche 


geſucht. S. Moral, ! 
Konſerven⸗ und Liqueurfabrik, 
10364 St. Martin 23. 


Off. 
10335 


8 ling eintreten. 


10322 | % 


* wer - 

Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich melden bei 10347 
J. Schleyer. Breiteſtr. 13. 

Ein junges beſcheidenes 

t Mädchen 
wird zur Beaufſichtigung der 
Kinder u. z. Hilfe i. d. Wirthſchaft 
gewünſcht. R. M. 12 poſtlagernd. 

1 ordentliches Laufmädchen 
kann ſofort eintreten S. Neu⸗ 
mann, Berlinerſtr. 19. 10345 
5 Lehrling 10352 
für mein Getreide u. Fou⸗ 
ragegeſchäft zum ſofortigen 
Antritt wird geſucht. 
— Emanuel Lipſchitz 
Ein junger Kommis 
für Kolonialw.⸗ Handlung und 
Deſtillation findet Stellung. Off. 
mit Zeugn.⸗Abſchr. an A. Seger 
Schrimm. 


Geſucht 
3 eine 1 
Maisſtärke⸗Fabrik 
tüchtiger techniſch und chemiſch 
gebildeter 10148 


Leiter. 


Offerte unter Angabe von Re⸗ 
ferenzen sub „O. J. 1489“ an 
Haaſenſtein & Vogler in 

Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann als Lehr⸗ 
10241 

Ed. Bote & G. Bock, 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Tüchtige 10243 


Wagenſchloſſer. 


aber auch nur ſolche, können ſo⸗ 
fort Beſchäftigung erhalten. 
Lohn nach Uebereinkommen. 
oſen, den 29. Juni 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 


Haupt⸗Werkſtätte. 


eee 
Eine gewandte 


Verkäuferin 
— möglichſt Polin — wird für 
ein größeres Weißwaaren⸗, 
Damenputz⸗ u. Poſamenten⸗ 
geſchäft bei hohem Gehalt in 
angenehme, ſelbſtändige Stellung 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie er⸗ 
beten. 10228 


Max Eisner, Muslowitz. 


Suche per ſofort einen 


Kutſcher. 


Krzyzownik bei Poſen. 
E. Kretschmer. 


Suche für mein Putz⸗ un 
Modewaaren⸗Geſchäft eine 
ſelbſtändige tüchtige Arbeiterin, 
welche im Verkauf geübt ſein 
muß. Salair nach Uebereinkunft. 
Photographie und Zeugniſſe er⸗ 
wünſcht. Antritt ſofort. 
wwe. Johanna Gross, 
10261 Wongrowitz. 


Stellen- Gesiche, 


5 * 8 60 

Ein junges Mädchen, 
ev. Religion, wünſcht ſich in einer 
größeren Konditorei oder Zucker⸗ 
waaren-Geſchäft als 


Verkäuferin 


auszubilden. Eintritt ſofort oder 
5. Juli cr. 

Gefl. Off. erb. unter B. C. 040 
poſtl. Storchneſt. 

Eine geb. Dame, ev., Kla⸗ 
vier⸗ und Geſanglehrerin, 
wünſcht gegen freie Station u. 
Neiſeentſchäd. v. 15. Juli bis 15. 
Auguſt eine Stelle als ſolche auf 
dem Lande. Offerten an H. C. 
poſtl. Gneſen. 10366 

Eine Wirthin mit deutſcher 
u. polniſcher Sprache, in allen 
landwirthſchaftlichen Fächern gut 
bewandert, mit guten Atteſten 
verſehen, ſucht von ſofort Stel⸗ 
lung d. Miethsbureau Ster⸗ 
netzka, Breiteſtr. 12, Poſen. Auche. 
deutſch. Mädch. für Alles von 
außerh., m. g. Atteſt. verſ., z. haben. 
Ein j. Mädchen, d. e. Kurſ. 
i. d. einf. u. dopp. Buchführung 
abjolvirt hat, ſucht Stellung als 
Caſſirerin od. Beſchäftigung i. 
Comptoir. Gefl. Off. u. M. R. 
poſtl. Poſen. 10362 


